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Erscheint riglich außer Montag ».
Preis pränumerando : Vierlel -
jährlich «. so Mark , monatlich
t . io Mk , wöchentlich L8 Pfz frei
in ' » HauZ. Einzelne Nummer
s Pfg . Sonntags - Nummer mit
illultr . Sonntags - Beilage „ Neue
Well " 10 Pfg . Polt - Abonnement :
3,30 Slt . pro Quartal . Unter Kreuz¬
band : Deutfchland u. Oesterreich -
Ungarn 2 Mk. , für das übrige
Ausland 3 Wl. pr . Monar . Etngeir .
in der Port - Zeilungz - PretSIifte

für l3 »z unter Nr. «?os.

10 . Jahrg .

Jns - rlionS - Gebübr beträgt für die
fünfgespaltene Pstitzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Bereins - und
LersammlungS - Anzeigen 20 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags in
der iirvedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis ? Uiir AbendS , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Bor -

mittags geöffnet .

�« * » » rech - An schlug
Amt 1, ilr . 4186 .

Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Ziedattio »! LV. lS . N- uty - Strch - z .
� Somialirttd , den 13 . April 18i > 3 .

� Krpeditia »! LV. lg , zzeut� - Sirglje z .

Vorntärks
Der bekannte Erlaß des Herzogs Georg von Sachsen

wurde am 31 . Januar 1892 im „ Vorwärts " verö�sentlicht .
Unmittelbar darauf beschäftigte sich der Bundesrath niit
einem Gesetzentwurf „ gegen den Verralh militärischer Ge -

Heimnisse " . Bereits am 20 . Februar 1892 legte der

Reichskanzler den im Bnndesrath festgestellten Gesetzentwurf
dem Reichstage zur Genehmigung vor . Der Reichstag
wurde am 31 . März 1892 geschlossen , ohne in eine Be -

rathung des Gesetzentwurfs eingetreten zu sein . Dem jetzt
tagenden Reichstag legten die Regierungen am 12 . Dezenlber1892
den um 2 Bestimmungen vermehrten Entwurf abermals vor .

Diese Neuerungen ( KZ8und 13 des Entwurfs ) leiteten aus dem

Erscheinen der Ahlwardt ' schen Judeuflinten - Broschüre das

„ dringende Bedi' irjniß " ab , auch die Mittheilung „that -
ächlich unrichtiger Nachrichten über Staatsangelegen -
eiten , insbesondere über die Vertheidigungsniittel des

eichs " mit Strafe zu bedrohen . Die zur Berathung des

Entivurss vom Reichstage gewählte Kommission lehnte zwar
diese Novelle Ahlwardt ab , nahm aber mit 19 gegen
5 Stimmen die bereits im Vorjahr vorgeschlagenen Be -

stimmungen im wesentlichen an und empfiehlt dem Reichs¬
tage ein aus 12 Paragraphen bestehendes Spezialgesetz . Als

Ueberschrist für dieses Gesetz l�t sich „lsx „ Vorwärts " "
empfehlen . ' *: >.

Nach den Vorschlägen
' bft ' Kommission sollen

„Schriften , Zeichnungen oder andere Gegen st ände ,
deren Geheimhaltung im Interesse der Landesvertheidigung
erforderlich ist oder Nachrichten solcher Art " auch
dann den Augen und Ohren nicht nur fremder Regierungen ,
sondern jedes NichtMilitärs entzogen sein , wenn die Hin -
gäbe oder Annahme der Gegenstände oder Nachrichten
nicht in landesverrätherischer Absicht geschieht . Wer solche
Gegenstände oder Nachrichten „in den Besitz eines Anderen

gelangen läßt " , wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren ,
( wer sie sich verschafft , mit Zuchthans bis 10 Jahren ) be -

droht , wenn der Thäter wußte oder „ den Umständen nach an -

nehmen mußte " , daß durch die Mittheilung die Sicherheit des

Deutschen Reichs gefährdet wird . „ Nur " Gefängnißftrafe
bis zu 5 Jahren droht dem Mittheilsamen und dem Empfänger
der Nachrichten , wenn er nicht wußte , auch den Umständen
nach nicht annehmen mußte , daß durch die Mittheilungcn
die Sicherheit des De»itsck ) en Reiches gefährdet werden könnte .

Haben Mehrere eine der mit Zuchthaus bedrohten Hand -
liingen lediglich verabredet , ohne daß die Handlung
oder ein strafbarer Versuch derselben zur
Ausführung gelangt ist , so soll Gesängnißstrafe
nicht unter drei Monaten nebst Geldstrafe bis 5000 At . ein -
treten . Aber Kronzeugen , Lockspitzel , Angeber und Späher
sind eine zu prachtvolle Menschengattung , als daß sie nicht
so nebenbei besonders gefördert werden sollten . Auf Antrag
des konservativen Abg . Schier ist folgende Bestimmung ,
die dem Schutz und der Züchtung solcher Nicht -
gentlemen dienen würde , von der Kommission aufgenommen :

Feuilleton .
Rachdrua oetboun . ) _ _ _ _ ( 64

Die Llmflmljn eines Nihilistelt .
Von S . Stepniak .

Autorisirte Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Es ivar gegen 4 Uhr Morgens , als Andrej ans die

Straße trat . Er hatte 30 Stunden vor sich , fast genug ,
um alles gründlich und ohne Uebereilnng zu thnn ; er¬

wünschte aber , daß die erste Versamnilung seiner Mitver -

schworenen stattfände , bevor die Nachricht von der Be -

stätigung des Urtheils veröffentlicht wurde .

Den Schritt beschleunigend , erreichte er in einer halben
Stunde das Hauptquartier . Mit Hilfe eines Drückers trat

er unbemerkt und ungehört ein . Im Hause schlief
noch alles .

Seine Gefährten würden vor einer Stunde nicht zusammen -
kommen .

Während er auf sie wartete , traf er seine eigenen Vor -

bereitungen .
In einen Plan der Stadt zeichnete er den Weg ein ,

den der Zug zur Richtstätte nehmen mußte . Dank der

genauen Kenntniß , die er von der Stadt hatte , war es ihm

leicht , sofort den besten Platz zur Thal zu finden . Er

richtete seinen Geist auf eine kurze Straße , die zwischen

zwei Windungen des Weges und nicht sehr weit von der

Richlstätte lag .
Dieselbe konnte infolge der Lage sehr stark belebt fein ,

straflos bleibt der an solcher Verabredung Betheiligte ,
wenn er von derselben zu einer Zeit , wo die Behörde nicht
schon anderweit davon unterrichtet ist ( in fingirten Fällen kann

sie das selten stin ) in einer Weise Anzeige macht , daß die

Verhütung des Verbrechens möglich ist .
Das sind die wesentlichsten Bestimmungen der Kom -

missions - Vorlage , deren Berathung im Plenum bevorsteht .
Weshalb werden plötzlich Handlungen , die bisher

straflos gewesen sein sollen , mit solch drakonischen Strafen
bedroht ? Auch vom Standpunkt des glühendsten Chauvinisten
und Schwärmers für national - militärische Kriegsbereitschaft
liegt dafür nicht das geringste Bedürfniß vor . Im Gegen -
theil ist bekannt , daß den , welcher in Deutschland bei Aus -

Übung desselben schurkischen Spionengewerbes
betroffen wird , das gegen gutes deutsches Geld deutsche
Lumpen im Auslande betreiben , hohe Strafen treffen . Die

geltenden Vorschriften der Zg 49 , 81 , 82 , 92 , 353 des

Strafgesetzbuchs , die Auslegung , welche die Begriffe des

Hochverralhs , des Hochverrathsnnternehmens , des Ver

suchs zu demselben , der Theilnahme daran , des

diplomatischen Landesverraths u. f. w. in der Recht
sprechung gefunden haben , reichen vollkommen selbst
für die Fälle aus , in denen der Verrath von Akten -

stücken , Nachrichten u. s. w. o h n e die Absicht einer Ge -

fährdung oder Schädigung des Reichs erfolgt . Aus den
„Äiotiven ", ans dem knapp gehaltenen Kommissionsbericht
und aus den Kommissionsverhandlungen ist zur Begründung
der „ Nolhwendigkeit " dieser neuen Strafbestimmungen nur

folgende geheimnißkrämerifch aufgeputzte Bemerkung anzu -
führen :

Die militärischen Regierungsvertreter gaben hierauf ein
detaillirtes Bild des in Deulschtand betriebenen Spionage -
wesens , insbesondere seit dem Jahre 18S4 , dessen Einzelheiten
sich der Wiedergabe entziehen . Sie legten in einer Reihe von
Fällen dar , dap eine Bestrafung oder eine angemessene Be -
strafung nicht habe erfolgen können , weil die Spione es ver -
standen halten , durch die Maschen des zur Zeit geltenden
Strafgesetzes zu schlüpfen .

Eine solche Darlegung mag dienlich sein , kleine Kinder

zu schrecken , aber nicht folgenschwere Gesetze zu begründen .
Aus den „ Motiven " ergiebt sich klar , daß die „militärischen
Rcgicrungsvertreter " von dem Grundsatz ausgehen , es müßte
ein Verbrechen auch dann angenommen werden , wenn „für
den Beweis desselben unüberwindliche Schwierig -
keilen " vorliegen . In einem Kulturstaat pflegt man von
der entgegengesetzten Annahme auszugehen , nämlich der ,
daß nur das Verbrechen als vorliegend erachtet werden
kann , das bewiesen ist .

Die vorgeschlagenen Bestimmungen sind aber , wie auch
bei Ankündigung des französischen Spionagegesetzes im

Jahre 1886 die deutschen Offiziösen ausführten , keineswegs
geeignet , der Spionage Abbruch zu thun , mag diese von
„ Patrioten " ausgeübt werden , die durch Lieferung
militärischer Nachrichten im Auslande ihrem Heinmlhs -
lande einen Dienst zu erweisen glauben , mag

doch wurde dieser Nachtheil durch eine ausnehmend
günstige Rückzugstinie ausgehoben , — erstens durch eine
Reihe schmaler Gäßchen , wo die Truppen durch Bomben
leicht zurückgehalten werden konnten ; ziveilens durch
den Stadtgarlen , der am Ufer des Flusses lag . In dem
Garten konnten die hohen eisernen Thore geschlossen und
mit zwei oder drei großen Schlössern , die sich gut bei Tage
besorgen ließen , gesperrt werden . Ueberdies konnten dort

einige Höllenmaschinen , die der Stotterer erfunden hatte
und auf die er großen Werth legte , aufgestellt werden , um
die verfolgenden Truppen noch mehr aufzuhalten .

Die Verschworenen halten sich bereits ein Boot ver -
schafft , da sie von Anfang au dachten , den Fluß als

Rückzugslinie zu benutzen . Jetzt konnte das Bool bis zum
Kai des Gartens gebracht und die vier befreiten Gefangenen
und etwaige Verwundete an Bord genommen werden . Die

übrigen Angreiser konnten durch die Gebüsche entfliehen
und sich in der Menge , welche der Hmrichtuug aus dem

Püschkarsky - Felde beiwohnen wollte , verlieren .
Von verschiedenen Seiten strömten Andrej ' s Genoffen

rasch herbei . Eine Viertelstunde vor sechs waren alle da ,
woraus noch rasch ein kleiner Kriegsrath abgehalten wurde .

„ Habt Ihr 8 schon vernommen ? " fragte Andrej beim
Eintrele » .

„ Wir haben gehört, " antworteten sie und begannen
sofort die Berathuiigen . Andrej legte in wenigen Worten
seinen Plan dar , der ohne Diskussion genehmigt wurde .
Es wurde ihm Ort und Zeit der drei Versammtungen an -

gegeben , sin denen sich die übrigen Neu - Angeworbenen ein -

znfinden hätcen .
Zunächst wurden anstatt einer großen mehrere kleine

Versammlungen anberaumt . Andrej sollte , wenn auch nur

für kurze Zeil , bei jeder dieser drei Versammlungen zugegen

sie _
von geldgierigen feilen Gesellen betrieben werden :

größere Vorsicht und höherer Judaslohn werden die einzige
Folge von Strafbestimmungen sein . Das Spionage -
system ist eine noth wendige Folge -
erscheinung des Militarismus und der
dauernden allgemeinen Kriegsbereit -
s ch a f t . Ein ganzer Generalstab von Spionen zur Aus -

kundschaftung fremdländischer militärischer Geheimnisse
wird von allen Regierungen und Beschützern der heutigen
Gesellschaftsordnung für eine unabweisbare Nothwendig -
keit gehalten . Am allerwenigsten kann sich die Regierung
des Wohlgemuthen Deutschlands darüber auch nur
einen Augenblick einer Täuschung hingeben , daß ihre Vor -

schlage der Spionage gegenüber unnöthig und nutz -
los sind .

Nicht den fremden Regierungen gegenüber , nicht
Spionen gegenüber glaubt die Regierung eines Schutzes zu
bedürfen . Sie wünscht vielmehr durch das Gesetz ein Mittel

zu erlangen , das sie in den Stand setzt, die Schäden ,
Mißstände und Blößen innerhalb des ihr
über den Kopf wachsenden Militarismus
vor ihren eigenen Landsleuten zu ver -

hüllen . Die Presse soll getroffen werden , welche durch
ihre Enthüllungen (siehe die Erlasse des Herzogs Georg
und des bayerischen Kriegsministers von Safferling ) grän -
liche Mißstände in den „ Ferienkolonien " ans Licht zieht .
Dieser Ansicht hat der „ Vorwärts " sofort beim ersten Er -

scheinen des Gesetzentwurfs Ausdruck gegeben ( vergl . Nr . 46
des „ Vorwärts " vom 24 . Februar 1892 ) und durch die

Kommissionsverhandlungen ist sie erst recht bestätigt worden .

In der Kommission war verlangt worden , die Gesetzes -
bestimmungen sollten nur auf Beamte angewendet
werden . Darauf lautete die Antwort :

„ Die Bestimmung würde ein stumpfes Schwert sein ,
wenn sie es nicht ermögliche , auch den Privatmann , der etwa
anläßlich eines an sich straflosen Verkehrs mit einem Beamten
Kenntniß von Geheimnissen erlangt und diese verrathen habe ,
zur Rechenschaft zu ziehen . "

In der Kommission war des weiteren gefordert worden ,
statt des Kautschukbegriffes „ andere G e g e n st ä n d e "

sollen , wie in der Gesetzgebung der Nachbarstaaten , die

Gegenstände , deren Geheimhaltung erforderlich sei ,
s p e z i a l i s i r t , im einzelnen aufgeführt werden . Darauf
lvurde erwidert :

„ Die Aufzählung einzelner Gegenstände , deren Geheim -
Haltung erforderlich sei . biete die größten Schwierigkeiten und
würde trotzdem eine erschöpfende nicht sein können . Sie
könnten so mannigfaltiger Art sein , daß im Einzelfalle häufig
eine Bcilrafung nicht werde erfolgen können , weil gerade
der fragliche Gegenstand nicht in das Gesetz Ausnahme ge -
funden habe . "

Sogar gegen einen nationalliberalen Antrag wendete

man ein :

„ Der Antrag berücksichtige nicht die durch die Fassung der

Regierungsvorlage mitbefaßte ö f f f e n t l i ch e Bekannt -

sein . Dies wurde für zweckmäßig erachtet und schien nicht
schwer zu bewerkstelligen . In etwas weniger als einer

halben Stunde war alles festgesetzt und die sieben Leute be -

gaben sich nach ihren Bezirken .
Inzwischen war die Nachricht , welche die Verschworenen

so frühzeitig aufgescheucht hatte , von den Schriftsetzern ruhig
gesetzt und von den friedlichen Bürgern von Dubrawnik als

Morgengruß dargebbten worden .
Nur wenige Leser gab es , welche die Nachricht nicht

tief ergriffen hätte , daß vier Personen , darunter eine Frau ,
hingenchlet werden sollten .

Die Russen sind an Hinrichtungen nicht gewöhnt . Seit

mehr als einem Jahrhundert ist die Todesstrafe für alle ,

ausgenommen politische Verbrecher , abgeschafft . Langjährige
Zwangsarbeit gilt für jedes andere Verbrechen , so ab -

scheulich es auch sei » mag , als genügend .
Diese verschiedene Behandlung politischer und nicht

politischer Verbrecher blieb der öffentlichen Meinung von

jeher unverständlich . Keine Macht der Ueberzeugung wird
das einfache , nicht spitzfindige Volk zu dem Glauben bringen ,
daß politische Verbrecher , wer sie auch sein mögen , schlimmer
als Mörder , Brandstifter oder Straßenräuber seien .

Die gebildeten und denkenden Leute empfanden nur

Mitleid , Entrüstung oder Wuth , je nach ihrem individuellen

Temperament und ihren Ansichten .
Die zur Befreiung der Verurtheilten Erwählten blieben

natürlich auch nicht gleichgiltig . Die meiste » von ihnen
hatten die Einladung bekommen und sich bereit erklärt , zur
Besprechung einer wichtige » öffentlichen Angelegenheit zu
kommen , ehe sie noch die Nachricht von der bevorstehenden
Hinrichtung in der Zeitung gelesen hatten . Nachdem sie
von derselben aber Kenntniß erhalten hatten , erriethen und



fTäja»"" 3 ttX geheim zu haltenden Gegen

nj . veröffentlichten Erlasse bezeichneten
,,ch setb,l als geheim zu haltende Gegenstände . Die Motiv -
heben hervor , eine Weitergabe solcher Geheimnisse „sei d e r

ih ! »* • an fid ) ' m w e r dazu an -
gethan , eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches herbei -

ßlf ™1- " mA, , f 21 wililtärischer Geheimnisse " will das
Geich vor Mittheilung an Andere bewahren . Auch ein in
emem geheimen Verfahren erlassenes MilitärgerichtH ch c 3 Ur t h x i kaiin dazu gerechnet werden . Zu den
geheim zu haltenden Gegenständen gehören in erster Linie die
- mosten des Militarismus , jene Uebelstände , die
aus dem Kadavergehorsam entspringen und deren Ver
offentlichiiiig die „Disziplin lockern " und damit die Sicher
helt des Tentschen Reiches gefährden könnten . Ter GescM
®"t. ' mtlvf.Joa=i e ' N Feigenblatt sein für die Miststände des
Militarlslnus . Wird er zum Geseh erhoben , so können wir
es erleben , daß die Miltheilung über die furchtbaren Leiden
unserer Brüder im Waffenrock als „ Verrath militärischer
Geheimnisse ' m,t Zuchthaus bestraft wird . Wir können
dann erleben , daß derartige Veröffentlichungen in der Presse

unterdrückt werden . Tie „ lex „ Vorwärts " " kann abernichthin -
dern , daß die Uebel des Militärivesens von der Tribüne des
Reichstags herab besprochen werden . Allerdings wird/ • C ■«"' If « • VVVWII. lUllü
ja hin und wieder von den Gerichten der Versuch gemacht
durch ein Verfahren gegen „ Unbekaiint ' den Reichstags. '
Abgeordneten als Zengen zur Alitrheilniig seines Geiväbrs -
manns zu veranlassen . Aber welcher Abgeordnete nähme
in solchen Fällen nicht gern die 6 Monate Haft für Reiiumm
Verweigerung auf sich ?

• u b *

Wirkungslos wird der Gesetzentwurf also auch in seiner
Absicht sein . Er ist ein Zeichen mehr der Rathlosigkeit und
Hilslosiykcit der Regierungen gegen die „ Auswüchse " des
Militarismus und wird , wie die traurigen Folgeerscheinungen
des Militarismus überhaupt , ihm selbst den Boden ab -
grabeil . Trotz der . lex „ Vorivarts " — vorwärts !

Volikisrhe TtelkevUtfit .
Berlin , den 14 . April .

Aus dem Reichstage . Die sozialdemokratische Fraktion
beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen , zu veranlassen ,
daß das gegen den Abgeordneten K u n e r t bei dem königl .
Amtsgericht zu Schweidnitz anhängige Verfahren auf
die Dauer der Session e i n g e st e l l t werde . —

Der Abgeordnete Dr . R i n t e l e n hat folgenden A b.

änderungsantrag zur zweiten Berathung des
Wuchergesetz . Entwurfs eingebracht : Folgenden Artikel 6
den Beschlüssen der Kommission hinzuzufügen : „Artikel &
Ter Landesgesctzgebung bleibt überlassen , besondere Be <
stimmungen » ur Verhütung und Bestrafung des Wuchers
bei dem Handel mit Vieh , bei der Viehpacht und bei dem

Handel mit ländlichen Grundstücken zu treffen ". —

Ruch heute gab es im Reichstag noch keine

Ahlwardt - Vorftellung . Der Rettor aller Deutschen
hatte zwar seine Akten zur Stelle , wollte sie dem Präsi .
deuten aber nur unter der Bedingung ausliefern , daß eine

Kommission , an welcher die Antisemiten betheiligt seien , mit
der Prüfung der Akten beauftragt werde .

Ter Präsident erklärte , die Akten nnr bedingungslos
entgegennehmen zu wollen und die Bestimmung über eine

etwaige geschäftliche Behandlung der Akten dem Beschlüsse deS

Reichstages vorbehaltenzu müssen . Hierauj ging Ahlwardt nicht
ein und wurde vom Präsidenten bezüglich seiner Akten -

wünsche auf den Weg der Autragstellung verwiesen .
Nun war Holland in Roth , da Ahlwardt auf seine

Tivolifreunde nicht mehr rechnen kann und infolge dessen
die nothivendigen 15 Unterschriften zur Unterstützung eines

Antrages nicht aufzutreiben vermag .
Die Sozialdemokraten kann Ahlwardt nun

zwar nicht leiden , doch ihre Unterschriften nimmt er gern .
Diesen Anschauungen entsprechend ersuchte er die sozial -
demokratischen Abgeordneten , ihm zur Einbringung eines

Antrages behilflich zu sein .
Die sozialdemokratische Fraktion be -

schloß , diesem Ansuchen Folg « zu leisten
und wird einen Antrag auf Riedersetzung einer K o m -

hofften sie, daß dies die Veranlassung zu der geheimniß -
vollen Versamuilnng sei, zu der sie berufen wurden .

Als sie vernahmen , daß alles schon bereit sei , als ihnen
em Uebervlick über den Plan vorgelegt wurde , und sie den

Namen desjenigen erfuhren, der ihr Führer sein sollte , zeigte
sich überall guter Will « und Muth , überall Vertrauen auf
Erfolg .

Andrej erschien bei den drei Versammlungen mit der

ihm eigenen Kühle deS Verstandes und der wilden Ent -

rüstung , die ihm gerade dieser Tag eingab . In seiner
augenblicklichen Stimmung war er gerade der Mann für
das geplante Vorhaben . Als er von der letzten Zusammen -
kunft in das Hauptquartier zurückkehrte , wurde » hm eine

sehr angenehme ueberraschung zu theil .
David erwartete ihn dort seit einsger Zeit , er war in

Ausführung eines Auftrages jenseits der Grenze gewesen , als

ein Brief ans St . Petersburg ihm von dem , waS in Dubraivnik

vorging , Keuntuiß gab . Er machte sich sofort zur Mutter

Rußland aus den Weg , reiste Tag und Nacht

und erreichte Dubrawnik gerade zur rechten Zeit .
„ Ich komme , um mich Deinen Befehlen unterzuordnen ,
Andrej, " sagte er . „Hoffentlich giebst Du mir « twaS zu

thnn . "
„ Soviel Du willst , alter Bursche erwiderte er ihm

munter .

Andrej ' s Stimmung hatte sich seit dem Morgen sehr
gebessert . Die Berührung mit seinen neuen Kameraden hatte
ihn aufgeheitert . Er war mit den Leuten , die er im bevor

stehenden Kampfe zu führen hatte , mindest «»»? ebenso zu

frieden , »vie sie mit ihm .
„ Wir können wohl hoffen zu siegen, " sagte er zu David .

„ Mit Wurfgeschossen , wie die unfern , können fünfzia Mann

viel leisten , wenn sie ernstlich entschlossen sind , zu kämpfen .
Und sie sind es , mein Wort dara »ls . Du wirst die ? aus

eigenem Augenschein ersehen. Wir halten den letzten Kriegs
rath hier um sieben Uhr . "

Um die bestimmte Zeit fanden sich die Leute einer nach
dem anderen ei ». David kannte einige von ihnen , den

anderen wurde er als neuer Gefährte vorgestellt .

Mission , welcher die Aufgabe ertheilt wird , über den

Inhalt der Ahlwardt ' schen Akten dem Reichstage Bericht
zu erstatten , unterstützen . —

Die Geschäftsordnuugs - Kommission des Reichs
tages hatte sich in ihrer heutigen Sitzung mit den persön
lichen Angelegenheiten einiger Reichstags - Mitglieder zu
beschäftigen . Von einer privaten Seite war der Reichstag
angegangen worden , die Genehmigung zu einer Widerklage
gegen den Abg . Schöttgen zu ertheilen . Die Kommission
beschließt auf Antrag des Referenten Abg . Träger , dem

Reichstage die Ablehnung dieses Gesuchs zu empfehlen .
Die Kommission verhandelte dann über den Antrag der

Hamburger Staatsanwaltschaft , »velche die

Genehmigung des Reichstages zur strafrechtlichen Verfolgung
des „ Hamburger E ch o " wegen Beleidigung des Reichs -
tages nachgesucht hat .

Auch hier jwschloß die Kommission auf Antrag
Referenten Abg . Singer , die Genehmigung nicht zu ertheilen .

Schließlich lag der Kommission das Gesuch eines hiesigen
Rechtsanwalts zur Berathung vor , welcher den Reichstag
ersucht , die Genehmigung zur Verhaftung des Abg . Picken -
dach zu ertheilen .

Gegen Herr » Pickeubach , der wahrscheinlich lieber Wein
trinkt als ihn bezahlt , ist ein rechlskcäfliges Urrheil zur
Zahlung einer Weinschuld von ca . 250 M. ergangen .

Tie erfolglose Zwangsvollstreckung veranlaßte den
Weinlieferaiite », seinen Schuldner zur Ableistung des Offen
barilngseides anzuhalten ; ein Ansinnen , welchem Herr
Pickenbach nicht nachkam , indem er im stolzen Bewußtsein
seiner Immunität der drohenden Verhaftung aus dem
Wege ging .

Der juristische Beratber des Pickenbach ' schen Gläubigers
requirirt nun den Reichstag und verlangt , dieser solle sein
Mitglied vor die Gerichtsvarre schleppen und dort seine
Zahlungsunfähigkeit eidlich offenbaren lassen .

Die Geschäslsordnungs - Kommission beschloß auch »n
diesem Fall auf Antrag des Abg . v. Koscielski dem
Reichstage die Ablehnung des Gesuchs vorzuschlagen . —

Bundesröthliches . In der am 13 . d. Mts . ab¬
gehaltenen Plenarsitzung ertheilte der Bundesrath dem Eick

wurf eines Gesetzes wegen Abänderung des Gesetzes , be�

treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen ,
vom 23 . Juni 1880 und dem Antrage des Reichskanzlers ,
betreffend die Zollbehandlung der gefüllt mit Mineralöl
eingehenden Fässer , die Zustimmnug . Mit der Vor -

berathung mehrerer vom Reichstag beschlossenen Resolutionen
wurden die zuständigen Ausschüsse beauftragt . —

Aus dem Abgeordncteuhause . Zentrumsleute ,
Nationatliberale , Freckouservalive , vor allem die Vertreter
des S ü d e n s und Westens haben sich zusammengethan ,
um gegen die Staffeltarife Sturm zu laufen . Sie be -

antragen , den am 1. September 1891 versuchsweise
eingeführten Ausnahmetaris mit ermäßigten Strcckensätzen
Staffeltarif ) für Getreide und Miihleusabrikate ( Nach

trag 8 zum Lokalgütertarif vom 1. April 1890 ) schleunigst
wieder auszuheben . Die „ Gründe " ; „ Der Tarif hat eine

ich von Tage zu Tage steigernde schwere Schädigung der

Landwirthschaft , der Mühtenindustrie und des ' Getreide -
Handels in denjenigen Lanöestheiten herbeigeführt , welche
ihre Absatzgebiete für Getreide und Mühlenfabrikale
hauptsächlich im Westen und Süden von Deutschland
laben . " Der Staffettarif ist von der Regierung während

des surchtbarsten Drucks der Brotzoll - Mißioirthschaft in

Preußen eingeführt worden , als ein ganz u n z u l ä n g -

liches Palliativmittelchen anstatt der Auf -
Hebung oder doch der Suspension der Getreide -
ölle . Auf grund des Staffeltarifs wird der Strecken -

atz von 4' / » Pf . pro Kilometer für Getreide auf
größere Entfernungen derart herabgesetzt , daß der Satz bei

mehr als 1200 Kilometern bis auf 21/ » Pf . herabgeht .
Dieser Tarifmaßregel liegt der verständige Gedanke zu
Grunde , daß Massengüter auf große Eiitfernungen wohlfeil
zu befördern sind . Aber der Staffeltarif ist eingeführt
worden , um ein Scheinzuge st ändniß zu machen , er

gilt nur für Getreide , für Mühlenfabrikate und Malz , er
tritt erst in Kraft bei Entfernungen von über 100 Kilo -

melern an . Die Großgrundbesitzer , Müller , Malzprodu -
zenten im osteldischen Gebiet erlangen dadurch einen Sonder -

oortheil über ihre süddeutschen Konkurrenten , da der Osten
vermittelst deS mit der größeren Entfernung sinkenden

Der Kriegsrath war zuversichtlicher , geräuschvoller und

durchgreifender als der am Morgen abgehaltene . Die

Organisation , welche sie noch vor einigen Stunden nur als

möglich betrachtet halten , konnte jetzt praktisch erprobt
werden .

Gleich Andrej empfanden alle , daß nicht besser ge -
handelt werden konnte , als wie beschlossen war . Sie waren
alle voll Hoffnung und achteten nicht der Gefahr , der sie
sich für eine so gute Sache aussetzten .

Sobald alle beisammen waren , trat man in die Ver -

Handlungen ein . Es fand zwar keine Diskussion statt , denn

dazu war die Zeit zu kostbar , aber alle gaben Aathschläge ,
welche Andrej entweder annahm oder verwarf , indem er ,

ohne sich auf weitere Erörterungen einzulassen , seine Ent -

scheidnug gab . Der Plan war im Allgemeinen sehr einfach .
Morgen um 7 Uhr früh sollte Andrej mit zehn Leuten am

Platze sein , » im sich die Stellung vorher zu sichern . Die

übrigen vierzig mußten sich an mehreren Orten der Nach -
barschaft außer Sicht ballen . Sobald die Masse der Zu -
schauer sich in den Straßen sammelte , würde er ihnen
sagen lassen , daß sie in kleinen Trupps kommen sollte ».
Es wäre gefährlich , wenn sie alle ans einem Punkt
ziisammengedrängt seiens, falls der übrige Theil des

Weges nur dann besetzt wäre . Sollte die Zuschauer -
menge sehr dicht sein , so müßten sie sich in zwei
Rotten , die einander gegenüber standen , vor derselben auf -
stellen . Sie dürften nicht etwa durch den Ausbruch einer

Volkspanik «mgerissen und zerstreut werden . Die Vienge
würde dann hinter ihnen davon laufen , ohne sie zu hindern .

Wenn der Platz andererseits wenig besetzt war , mußten

die Verfchivorenen sich zerstreut halten . In diesem Falle
würde Andrej mit seinen zehn Mann eine Art Vorhut bil -

den , um den Zug anzuhalten und den übrigen Zeit zu

geben , von allen Seiten herbeizueilen .
TieS alles und viele andere Dinge konnten erst im

entscheidenden Momente festgestellt werden .

„ Nun " , sagte Andrej , aus seine Uhr blickend, „ist ' s Zeit
unsere Waffen zu holen . "

( Fortsetzung folgt . )

Staffeltarifs seine Erzeugiiisse in das süddeutsche
Wirthschaftsgebiet wirft und den Erundbesitzetn u. s. w.

des Südens »nlieb die Preise stört . Es handelt
sich also in erster Reihe um eine Zluseinanoersetzung zwischen
kapitalistischen Kontur reu en östlich der Elbe

und im Rhein - und Maingebiet . Vom Standpunkte der

Verbraucher der großen Masse , ist jede Tarifreform ,
die den Preis der nothwendigen Lebensmittel und Massen ,
erzeugnisse überhaupt herabsetzt , willkommen zn heißen .
Anstalt der Staffeltarife für Getreide nd Getreidcprodukte
führe man überhaupt niedrigere Eütertarife ein

und ergänze diese Verkehrsresorm durch d i e Maßregel ,
welche ihr überhaupt erst Lebenskraft , sozialpolitisch
genommen , giebt , durch die Beseitigung der Schutz -
zolle . —

Die Mi' litä »' vorlage . Ein Mittel schofler als das

andere wenden die Anhänger der Vorlage an , um Stiiiimung

zu machen . In Düsseldorf z. B. agiliren die national -

liberalen Schlotbarone in der unsaubersten Weise . „ Ein
Arbeiter " , so liest man in der „Franks . Ztg. ", „fragte einen

Beamten seines Werkes , das hauptsächlich sür Staalsbedarf
arbeitet , ob auch » ach Erledigung der laufenden Aufträge
noch Arbeit vorhanden sein werde . „ Wenn die

M i l i t ä r v o r l a g e durchgeht , — sonst nicht ! "
war die prompte Antwort des Beamten . Daß es sich hier
um niehr als einen Wink mit dem Zaunpfahl , daß es sich
um eine Agitation handelt , ergiebt sich aus dem Verfahren
einer hiesigen P a t r o n e n f a b r i k , die eine größere
Anzahl von Arbeitern mit dem ausdrücklichen Be » ierten

entlassen hat , sie würden wieder angenommen , sobald die

Bi i l i t ä r v o r l a g e im Reichstage durchgegangen sein
werde . Infolge dieses Schreckschusses haben sich die übrigen
Arbeiter der Fabrik bemüßigt gesunden , die von den Mittel -

Parteien ins Werk gesetzte Petition für die Militärvorlage
zu unterzeichnen . " Aus Siegburg wurde ein ähnliches

Verfahren seitens der Waffenfabrik zur Kenntniß
gebracht . Es unterliegt hiernach keinem Zweifel , daß in

dem bevorstehenden Wahlkampf die Bedrohung mit Arbeits -

losigkeit eine große Rolle spielen wird . Trotz aller dieser
Bübereien wird die Wählermasse sich nicht einschüchiern
lassen . Es handelt sich um Gut und Blut , um die Frage ,
ob das Volk sich den letzten Heller aus der Tasche nehmen
lassen soll . Hinweg mit der Vorlage ! — Die

Kommerzienräthe , geheime » md nicht geheime ,
haben ihre nachträgliche Karnevalsversammlung im Gürze -
nich zu K ö l n a. Rh . glücklich abgehalten und beschlossen ,
das Volk müsse sich das Fell über die Ohren ziehen lassen
zu Ehren des Militarismus . Während des Karnevals gilt
in Köln das Wort : Geck loas , Geck elans ! d. h. Laßt
die Narren gewähren ! Erfüllen wir den kom -

merzienräthlichen Faschingshelden diesen Wunsch ! — Selbst
die K o n t r o l l v e r s a m m l n n g e n , schreibt die „Franks . Ztg . " ,
müssen zum Schauplatz von Agitationen für die

Militärvorlage dienen . Bei den M a n n h e i in e r

Frühjahrs - Versainmlnngen machte Major H e e r m a n n die

erschienenen Mannschafie,l darauf aufmerksam , daß auch die
Leute des Beurlaubieiistandes den Kriegsartikeln unter -

ivorfen seien , und der sich Strafen aussetzte , wer Versamrn -
lungen , in denen über militärische Dinge verhandelt werde ,
einberufe oder solchen �eiwohne , das gelle auch in bezug
aus die Mititärvorlagc , Es kömie eingeiveudet werden , die

Militärvorlage betreffe ja noch gar nichts Bestehendes , aber
eben bei der Beiprechuug des Ziitünftigeii könulen auch
oie gegenwärtigen Mititärverhältniffe einer Kritik unlerzo�eii
iverden . Als warnendes Exempel stellte der Herr Major
eineil in Württemberg vorgekommenen Fall hin , wo

der Vorsitzende eines Kriegervereins , weil

er Stimmen gegen die Militärvorlage gesaiinuelt
habe , militärgerichtlich zu sechs Wochen Gefängniß
verurtheill worden sei. Er glaube allerdings , daß in diesem
Falle ein „ Mißverständniß " obwalte , aber er wolle doch
nicht unterlasse » darauf hinzuweisen . In Baden sei bei

der allbekannten patriotischen Gesinnung der »lUitärischen
Vereine ein solcher Fall auch kaum zu erwarten . —

Mit einem Staats st reiche drohen die Offiziösen .
Werde der Reichstag , der nach der Anflösuna zusammen -
trete , der Regierung nicht zu Willen sein , so werde er

wiederum aufgelöst oder nach Hause geschickt und „ ohne
eine Zustimmung und gegen die Verfassung die Neuorgani -

. atiou i —verkstelligt . Die Zustimmung der Bundesstaaten
dürste lheilweise bereits gewoninn sein , doch leistet vor

allem Bayern hartnäckigen Widerstand . Ein « geheime
Mission hat die Aufgabe , diesen Widerstand zu heben . " So

chreibt die antisemitische „ M ittelsächsische Zeitung " ,
und der „ H a n n o v e r i ch e K o u r i e r " spietl ähnliche
Weisen . Er jammert : „ Ein Verfassungsbruch im Deutschen
Reiche unter den obwaltenden Verhältnissen würde die

Existenz des Reiches noch in ganz anderer Weise ge -

ährden als die Nichlbewilligung der Militärvorlage ,
ganz abgesehen davon , daß ein innerer Konflikt eine

ernste Gefährdung des äußeren Friedens einschließen
würde . Deshalb wäre es verdienstvoll , wenn der Reichs -

kanzler jene Verdächlignng möglichst kategorisch zurnckwieje . "
Mit solchen Schiviudelgeschichten sollen die Philister ins

Bockshorn gejagt werden . Aber seit der Lektion des 1887er

Septennatsrummels lernt der deutsche Michel das Gruseln
nie und nimmer . — Die „ K r e u z - Z e i t u n g " schreibt
in ihrer Abendausgabe vom 14 . d. Mts . : „ Es gewinnt den

Anschein , daß die Erstattung des Berichtes aus der Ri i l i -

tär - Kom Mission absichtlich verzögert wird . Als

Grund dafür wird angeführt , daß Frhr . von H u e n e

noch über ein Kompromiß mit dem Reichskanzler verhandle . "
Das Zentrum hat gnte Gründe , sich eingehend
über diese Mitthcilinig , die an solcher Stelle nicht al » irre -

levant bezeichnet werden kann , zu äußern . —

Tortur auf deutschen Kriegsschiffen ? Tie

„ Schleswig - Holstein ' sche Votks - Zeitung "
meldet am 10 . April er . aus Kiel folgendes :

„ Von einer sellsainen Strafe , welche iider einen Mann
der Besatzung des „ König Wilhelm " verhängt
worden , melden nns Augenzengen das Folgende . Der Mann

wurde an den Händen gefesselt und an den -

selben soweit in eine schwebende Stellung in
die Höhe gezogen , daß er nur noch mir den

äußersten Spitzen der Fußzehen den Boden

berührte . In dieser gewiß äußerst qualvollen Stellung
wußte der Bedanernswerlhe Mittags eine volle
Stunde aushalten , um sich dann Abends noch -
nials dieser eigenthüm lichen Prozedur zu
unterziehen . Was der Mann sich hat zu schulden
kommen lassen , wissen wir nicht , und thut dies Übrigens auch
nichts zur Sacke . Jedensalls aber ist , soweit uiiser Wissen
hiervon reicht , ein « solche Art der Bestrafung nach militärischem



Neglement nnzuläsiig . weZhalb wir erwarten , daß der Vor -
gesetzte , welcher diese Strafe anordnete , zur Rechenschaft ge .
zogen werden wird . "

Tie geschilderte Quälerei wurde früher als Tortur an -
gewendet und war in den österreichischen Gefängnissen noch
bis zum Anfang dieses Jahrhunderts „ Sitte " . Seitdem ist
diese� Barbarei abgeschafft . Wenn auf dem Panzerschiff der
deutschen Flotte solche Menschenschinderei wirklich vor -
gekommen ist , so läge eine grobe Pflichtverletzung vor . Die
Marinevcrivaltung wird wohl schleunigst Antwort geben ,
sonst wird sie hoffentlich im Reichstag schon in den nächsten
Tagen zu einer Antwort gezwungen werden . —

Ten » Reichstags - Abgeordneten JruSangel ist , der
„Kölnischen Zeitung " zufolge , vom Verleger der „ West -
fälischen Volkszeitung " der Urlaub für die Theilnahme an
den Sitzungen des Reichstages nicht bewilligt worden .
Schofel ! —

Polizeispitzel und Antisemiten . Aus der nun aus -
fnhrlicher vorliegenden Aussage Dr . B a u e r ' s ( siehe
Nr . 87 vom 14 . d. Mts . ) tragen wir das folgende nach :
Nach der Haftentlassung der Buschhoff ' schen Familie sei ihm
durch einen Freund eine Persönlichkeit , deren Namen er
nicht nennen wolle , als ein höherer Beamter aus dem
Justizministerium vorgestellt worden . Diese Persönlichkeit
müsse aber ein Polizeispitzel gewesen sein , er sei jetzt zu
der Uebcrzeugung von der Richtigkeit dieser Behauptung
gelangt und wisse , daß der vermeintliche höhere
Ministcrialbeamte beauftragt gewesen sei, die a n t i -
semitische Bewegung zu überwachen und die
Antisemiten zu kouipromittirenden Hand -
lungen herauszufordern . Speziell diese Angelegen -
heit werde binnen kurzem im Reichstag durch einen

antisemitischen Abgeordneten zur Sprache ge -
bracht werden . Der Name desselben möge heute noch ver -
schwiegen sein . Er habe den fraglichen Beamten mit

Reisegeld ausgerüstet , damit derselbe in Xanten nähere
Erkundigungen einziehe und Berichte darüber einschicke . Der
Beamte sei dann nach Leipzig zurückgekommen und habe ihm
mitgetheilt , daß die Sachen in Xanten schlimmer stän -
den , als er ( Dr . Bauer ) annehme , und daß es geboten
erscheine , energisch in der Presse gegen das Uutersuchuugs -
verfahren vorzugehen . Nachdem dann der Korrespondent
wieder nach Xanten gereist sei , habe er von dort Artikel ge -
sendet , die so scharf gehalten gewesen wären , daß er
( Dr. Bauer ) sie gemildert habe . Es ist in der That
dringend nöthrg , daß in dies » seltsame Geschichte Licht
kommt . —

„
Das herrliche KriegSheer . Lieutenant Schräg -

Müller I vom 39 . Regiment in Düsseldorf , der seiner Zeit vom
Kriegsgericht wegen empörender Soldatenmibhand -
lungen , begangen an zur Uebung eingezogenen Volk - schul -
lehrer », mit zwei Monaten Festungshaft bestraft ivor -
den war , ist nach Verbüßung dieser Strafe wieder in seinen
volle » Dienst zurückgetreten . — Einen untrüglichen Beweis für
die Abneigung gegen den Militärdien st und damit
die Gegnerschaft für eine Steigerung des Militaris -
m u s seitens der Landbevölkerung liefert folgende Notiz aus
Vechta ( Großherzoalhum Oldenburg ) , die wir rn den „ Nachrichten
für Stadt und Land " finden . Dieselbe lautet : „ Vechta ,
7. April . Am heutigen Tage ist im hiesigen Amte das Vor -
mufterungsgeschäft beendet . Wie man hört , ist die Erledigung
desselben durch die große Zahl von Reklamationen um Be -
freiungen wegen häuslicher Verhältnisse — über hundert ! — er -
schwert . Es mag sein , daß die schweren Heuerverhältnisse in
einigen Theilen des AnUes und die Lage der kleinen selb -
ständigen Grundbesitzer ( Anbauer , Eigner , Häusler ) viel Ver -
anlassung zu berechtigten Anträgen auf Befreiung geben ; ninunt
man aber hinzu , daß gerade ans diesem Gebiete neben
der loyalen Aufgabe der Staatsangehörigkeit vor dem 17. Jahre
mit Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika oder nach den Niederlanden viele ungesetzliche Dienst -
entziehungen vorkommen und daß außer den Reklamationen aus
Besreiung vor und nach der Einstellung die Anträge der Reser -
visten und Landwehrmänner auf Zurückstellung sich häufen , so
läßt sich nicht verkennen , daß die Bereitwilligkeit , der Militär -
pflicht zu genügen , eine verhältnißmäßig geringe ist und daß
jeder Anlaß willkommen erscheint , den Versuch zu machen , sich
derselben zu entziehen . Die nothwcndige Folge ist eine um so
schärfere Prüfung der geltend gemachten Gründe seitens der zu -
ständigen Stelle . " Der Bauer der Geest , der schwer um sein
Dasein ringen muß . hat den Militarisnius mit seinen unnöthigen
Kosten und Beschwerden , seinen Soldatcnmibhandlungen , seinem
langen Entziehen von der heimathlichen Arbeit ganz gewaltig im
Magen und pfeift aus den Mordspatriolismus , den man im
Volke mit allen Mitteln groß zu ziehen sucht in Schule , Kaserne
und Kriegervereinen . An dieser Thatsache ändert anch der Schluß -
sah nichts und hätte der Schreiber der Notiz besser gelhan , die
Konsequenzen aus dieser Thalsache zu ziehen .

Bayerische Landtagswahlen . In Nürnberg ist ,
wie wir schon meldeten , gegen die Sozialdemo -
k r a t i e ein deutschfreisinnig - nationalliberal » konservatives
Kartell abgeschlossen worden . Unter den Kandidaten
der Nationalliberalen befand sich auch der Großhändler
Sachs , ein Freund des S t ö ck e r . Sachs erklärt nun ,
Autisemit sei er nicht , er habe Stöcker , mit dem er be -

sreundet sei, „ anstandshalber " die erbetene Gastfreundschaft
nicht abschlagen können . Der Sachs ist jedenfalls , daran

. ,t nicht zu zweifeln . Vollblutreaktionär . Ten Deutsch -
freisinnigen wird seine Kandidatur nun unangenehm , da sie
ihre Wahlaussichten verschlechtert , sie wollen ihn ausmerzen .
Aber die Nationalliberalen halten an ihrem Stöckerfrcunde
fest , und die semdlichen Brüder werden sich wohl bald den

Versöhnungsschmatz geben . DaS schlägt sich, das ver -

trägt sich. —

Bekgien . Wolss ' s Telegraphisches Bureau meldet aus

Brüssel . 13. April . 10 Uhr Abends . Ein Zug von
etwa SOOV Manifestanten durchzog die Straßen der Niederstadt
und beging mehrfach Ausschreitungen . Die Schaufenster
mehrerer großen Cafes und Magazine wurden zertrümmert .
Als der Zug auf der Place de la Monnaie anlangte , kam es

zwischen den Manifestanten und den aufgebotenen Polizei -
Mannschaften zu einem Zusammenstoß , bei welchem die Polizei -

Agenten mit blanker Waffe vorgingen . Ei » Polizei - Agent und

mehrere Manifestanten wurden schwer verwundet . Der be -
rittsnen Bürgergarde gelang es schließlich , die Menge zu

zerstreuen . Eine Anzahl Personen wurde verhaftet , darunter
die Sozialistensührer Volkers , Bandervelde und MaeS . — Für
heute Abend sind in Lüttich . Seraing , Jemappe und Herstal

sozialistische Volksversammlungen angekündigt . — Ans Ersuchen
der Bürgermeister der im Borinage belegenen Ortschaften ist
eine Schivadron Jäger nach Horn » entsandt worden . —

Ans Brüssel berichtet dasselbe Bureau unter dem

14 . d. MtS . : _
Der ehemalige Minister , jetzige Deputirte Woeste wurde .

als er heute von der Repräsentantenkammer zurückkehrte , auf
der Straße von einem Individuum thätlich angegriffen . Der

Angreifer wandte sich beün Herbeieilen der Polizeibeamten zur
Flucht und bedrohte einen Paffanten , der sich ihm entgegen »
stellte mit dem Revolver , welcher versagte , es gelang darauf , den
Fliehenden zu verhaften . Nach Meldungen , welche Abends
aus Möns hier eingegangen sind , hätten 30O0 Ausständige in
Qnaregnon in einer Straße Barrikaden errichtet . Patrouillirende
Gendarmen hätten mehrmals auf die Menge Feuer gegeben .
Ein Gcndarin , welcher vom Pferde gestürzt sei , wäre ent -
waffnet und grausam mißhandelt worden . Sechs Ausständige ,
darunter ein Verwundeter . seien verhaftet worden . Eine
Schlächterei , deren Inhaber Stricke zum Fesseln der Verhafteten
hergegeben habe , sei geplündert worden . Die Meldungen
bedürfen weiterer Bestätigung .

( Depeschenbureau „ Herold " . ) Gent , 14. April . Hier stehen
heute 3009 Arbeiter aus . — In Möns fanden gestern Abend
blutige Zusammenstöße mit der Polizei statt , wobei viele Per -
sonen verwundet und verhastet wurden .

Wölffchen sogar muß seiner Schauermär hinzufügen :
„ Die Meldungen bedürfen der Bestätigung . " Sicher wird
im Interesse der herrschenden Klassen in Belgien , um Zwecke
von Börsenspekulationen u. s. w. „ wie telegraphirt " gelogen
und ungeheuerlich übertrieben . Aber die Zustände in Belgien
sind ernst , die Arbeiterschaft ist mit vollem Recht empört
über die reaktionäre Haltung der Kammer , und sie hat
alle Ursache , die Putschhoffnungen und Putschgelüste der

Herrschenden schon im Keime zu ersticken . Die Unter -

nehmerschaft benützt natürlich die günstige Gelegenheit ,
die Arbeiter zu chikaniren , polizeilich zu drangsaliren
und militärisch zu massakriren . Das Elend und der

soziale Druck , die auf der Masse lasten , sind
furchtbar ; gelingt es der Bourgeoisie jetzt , die

Proletarier niederzuwerfen , so ist deren Kanipffähigkeit
für lange Zeit gebrochen , die „ Herren " brauchen keinen

Ausstand , keine Massenbewegung zu fürchten . Ein
Generalaus st an dZ aber ist nicht durchzuführen . In
der libcral - demokratischen Brüsseler „ Rö forme " , dem

Organe des Deputirten Föron ( Nr . 103 vom 13 . April ) ,
schreibt der Chefredakteur Georges Lorand in einem

leitenden Artikel gegen den Generalstreik und führt aus :

„ Alles ist gerettet . Man kann von vorn beginnen . Die

Ansässigkeitsvorschrift , die Systeme Graux und Fräre - Orban
sind mit unerwarteten Minderheiten abgelehnt worden . Der
Boden ist also freigemacht für das allgemeine , durch die

plurale Abstimmung ( doppeltes Wahlrecht der Familien -
väter ) organisirte Stimmrecht . Auf dieser Wahlstatt
wird sich der letzte Kampf abspielen . Damit die Reaktionäre
sich nicht für das heutige Massenopser ( Ablehnung ihrer An -

träge ) rächen können , kommt es darauf an , daß die Arbeiter
ans dem Beschluß des Generalstreiks , der glücklicherweise nicht
ernsthaft begonnen hat , Verzicht leisten . Der Generalrath der
Arbcltcrpariei wird hoffentlich den begonnenen Fehler einsehen
und sich beeilen , einen Gegenbefehl zu geben . Der in diesem
Augenblick unternommene Generalstreik ist die beste Hoffnung
der Gegner des allgemeinen Stimmrechts , für das der Weg
durch die heutigen Abstimmungen offen steht . "

Diese Ausführungen , obwohl sie offenbar viel zu opti -
mistisch sind , verdienen trotzdem verzeichnet zu werden . Die

Kammer , die sich auf kurze Zeit vertagt hat , wird den

Fvron ' schen Vermittelungsvorschlag , über den wir schon auS -

führlich berichtet haben , voraussichtlich auch verwerfen . —

Wolss ' s Telegraphen - Bureau meldet weiter unterm
14 . d. M. :

Gent , 14. April . Eine zahlreiche Schaar Streikender
durchzog heute die Straßen der Stadt mit rothen Fahnen und
verschiedenen Plakaten . Etwa tausend Streikende versuchten in
die Werkstätten einzudringen , um die Arbeitenden an der Ar -
beit zu verhindern . Pompiers und Polizeimannschaften trieben
dieselben zurück . In den Spinnereien Phenix und Horemans
ist die Arbeit vollständig eingestellt , in dem großen Hütten -
werk von Lousberg dauert die Arbeit fort .

Brüssel , 14. April . Die verhafteten Sozialistensührer
wurden nack dem mit ihnen vorgenommenen Verhör wieder frei »
gelassen . Nach einigen weiteren unbedeutenderen Zusammen »
flößen wurden die Manifestanten zerstreut . Nachdem um
II Uhr Nachts vollkommene Ruhe eingetreten war , wurde die

Bürgergarde und die Polizei , welche zunächst noch zusammen -
gehalten worden waren , um 12>/e Uhr Nachts entlassen . —Die Lage
des Streiks in Brüssel und den Vorstädten ist dieselbe wie
gestern . Der Streik nimmt nickt zu. Einige Banden Streiken -
der durchziehen die Straßen . Bei dem Einschreiten der Polizei -
agenten wurde ein Knabe verwundet .

Brüssel , 14. April . In den Kohlengruben von
Marcinelle sind etwa ISV Arbeiter in den Streik «ingetreten ;
es ist das der erste in dem Kohlenbecken von Eharleroi vor -
gekommene Streik . — Der Polizeikommiffar begab sich heute
mit etwa 20 Agenten nach der „ Maifon du Peuple " , um
im Innern eine Haussuchung vorzunehmen . Volders weigerte
sich , die Agenten «intreten zu lassen , woraus diese sich zu -
rückzogen . Die Menge warf mit Steinen und Gläsern
nach den Polizisten , letztere machten daraus von der
Waffe Gebrauch . Mehrere Polizisten , sowie mehrere Thril -
nehwer an den Kundgebungen erlitten Verletzungen .

Möns , 14. April . Die Zahl der Streikenden im Bori »
nage beträgt heute etwa 13 000 ; man erwartet die Ankunft von
Truppen ; bisher ist es zu keinerlei Ruhestörung gekommen .

Möns , 14. April . Ein Bataillon Jäger zu Fuß ist
nach Dour und Quaregnon abgegangen . In Wasmes und
Paturage durchzogen heute früh mit Arbeitswerkzeug und
Pfählen bewaffnete Arbeiter die Straßen , einige Häuser wurden
geplündert , auch wurde aedrobt , die telegraphischen Berbin -
düngen abzuschneiden . Vormittags II Uhr griffen etwa
300 Arbeiter die Kohlenwerke von Grand - Bouillon in
Paturage an . drangen in den Hos derselben ein und richteten
dort Verwüstungen an .

L ü t t i ch , 14. April . In den hiesigen Steinkohlengruben
ist das Personal vollzäblig angefahren , in den Kohlengruben
von Seraing und den Cockerill ' schen Werken hat Niemand die
Arbeit niedergelegt ; in der Kohlengrube von Keffalles in der
Gemeinde Jemeppe streiken über 100 Mann ; in der Kohlen -
grübe Piron in der Gemeinde St . Nicolas haben 400 Mann
die Arbeit eingestellt ; in den Gruben , welche in den Gemeinden
Flemalle Ans . Herstal und Angleur gelegen sind , sind alle an -
gefahren .

Homerule . Im U n t e r h a u s e erklärte am 13 . April
der Staatssekretär des Krieges , Campbell - Banner -
mann , nach Inkrafttreten der Homerule - Bill werde das

Heer wie bisher dem Oberbefehlshaber unterstellt bleiben .

Nur werde der Vizekönig die Befugniß erhalten , Truppen
zur Unterstützung der Zivilgewalt anzurufen . Eine Pflicht
des Heeres werde es wie bisher sein , jeden bewaffneten
Aussland , wer immer denselben hervorgerufen habe , nieder -

zuwerfen . B a l f o u r richtet an Campbell - Bannermann die

Frage : „ Und das Urtheil über den Gebrauch dieser Pflicht
steht dem von einem irischen Ministerium berathenen Vize -
könige zu ? " Campbell - Bannermann wünscht , daß diese
Anfrage vorher angezeigt würde . Die Frage LabouchöreS ,
ob die Homerule - Bill nicht am 14 . April zum Abschluß ge -
bracht werden könne , verneinte der Premier Gladstone , so
sehr er eine Beschleunigung und einen Abschluß der Debatte auch

wünsche ; er hoffe , die Redner würden ihr « Reden möglichst kürzen .

Der Ire John Redmond erklärte im weiteren Wer «

lause der Sitzung , die Bill sei ein Kompromiß zwischen de »

früyeren Forderungen Irlands und den Zugeständnissen , zu
denen sich England bereit gefunden habe . Niemand könne

eine Maßregel als eine endgiltige , für alle Zeiten giltige
ansehen . Die schließliche Erfüllung des Programms liege
in der Richtung der Föderation , aber er und seine Freunde
acceptirten die Vorlage ernstlich in billigem , ehrlichem und

aufrichtigem Sinne und in der Hoffnung , daß das Kapitel
von dem englischen Drucke und dem irischen Widerstande

dadurch sein Ende gefunden haben werde . Die Details

seien bei der Einzelberathung zu verhandeln . Die

finanziellen Bestimmungen seien gänzlich unbefriedigend .
Die Jrländer basirten ihre Forderungen nicht auf die Miß -
Verwaltung , sondern sie fußten bei deren Aufstellung aus dem

Rechte als besondere Nationalität . Scheitere die Bill , so
würden die Folgen davon nicht nur neue Zwangsgesetze,
sondern auch die Entziehung des Wahlrechts in Irland und

die Errichtung eines militärischen Despotismus sein . —

Die Cholera in Frankreich . Seit Monatsfrist sind
im Departement Morbihan 508 Erkrankungen an Cholera
und 192 Todesfälle vorgekommen : im Arrondissement
Lorient seit 1. März 468 Erkrankungen und 177 Todes -

fälle , in Bannes 33 und 11, in Pontivy 17 und 4. Die

Cholera wüthete 1892 in Lorient heftig . Ihr Wiederauf -
treten wurde streng geheim geHallen , aber entdeckt infolge
Versendung großer Mengen von DeSinfektionsmiUeln . —

Ein Staatsstreich in Serbien . Alexander der Kleine

ist ein talentvoller Knabe , er staatsstreichelt schon , obwohl
er erst vor kurzem die Knirhöschen abgelegt hat . Man lese
folgende Nachrichten :

Belgrad , i4 . April . König Alexander ließ in der ver -

gangenen Nacht die Regenten verhasten und theilte ihnen
mit , daß er sich großjährig erkläre . Der König ernannte
sofort ein aus Radikalen und Fortschrittlern , also
den Russenfreunden . zusammengesitztesM in ist e rium
unter dem Präsidium von Dokic . Die Truppen wurden kon -
signirt und leisteten dem Könige den Eid der Treue . Die
Häuser der Regenten und Minister wurden umstellt . Das
neue Ministerium ist wie folgt , zusammengesetzt : Dokic Prä -
stdium und Unterricht , Franassovic Krieg . Oberst Stankovic
Bauten , Vuic Finanzen , Milosevic Volkswirthschast , Milosavl -
jevie Inneres . Soeben erscheint «in « bezügliche Proklamation ,
Alles vollzog sich in größler Ruhe .

„ Väterchen hat seinen serbischen Hintersassen gezeigt ,
daß er in Serbien regiert , und daß seine S ö l d -

linge , die Radikalen und Fortschrittler und nicht die

Liberalen , Oesterreichs Agenten , daS Heft in Händen haben .
Alexander das Kind ist natürlich eine Puppe , die so tanzt ,
wie die Petersburger Drahtzieher es wünsche ». Er hat eme

„ Proklamation " erlassen , worin es heißt :
„ In der gegenwärtigen Zeit soll das Volksleben sich ruhig

unter dem Schutze der Versaffung entwickeln , die mein erlauchter
Vater ( Milan , das gekrönte Lümpchen ) im Einverständnisse mit
allen Parteien und mit dem Volke selbst dem Lande verliehen
hat . Leider war die Verfassung in jüngster Zeil so gefährdet ,
die staatsbürgerlichen Rechte meiner theuern Serben dermaßen
in Frage gestellt und die verfassungsmäßige Stellung der Volks -
veriretung derart erniedrigt , daß ich nicht säumen darf , diesem
unglücklichen Zustande ein Ende zu machen . Serben ! Bon
beute an nehme ich die königliche Gewalt in meine Hände .
Von heute an tritt die Verfassung ganz w Kraft und erhält
ihren vollen Werth . "

Lustiger ist noch nie ein nackterVerfassungs -
b r u ch „ begründet " worden , als dort drunten in Halb -
asien . Die Radikalen schießen Viktoria , das Land „ huldigt "
Alexander . Auf des bulgarischen Minister ? Stambulow

Besuch in Wien antwortet Rußland mit dem Staatestreiche
in Belgrad . Der Rubel aus Reisen ist «ine Weltmacht . - -

Soziale LIeborstchki
Achtung ! Tapezirer I

De » Kollegen »ur Nachricht , daß die Sperre über die Werk -
statt der Herren Bebr . Weinmann , Charlottenburg , Englische
Straße 23 c, unverändert fortdauert . Um irrthümlichen Gerüchten
den Boden abzuschneiden , theilen wir mit , daß Herr Weinmann
die neunstündige Arbeitszeit nicht bewilligt hat . Den Kollegen ,
die während der Sperre dort anftnaen , wurde aus dem Mcister -
bureau erklärt , daß die neunstündig » Arbeitszeit bewilligt sei .
Es stellte sich jedoch , als die Kollegen in Arbeit getreten waren ,
die Unrichtigkeit dieser Mittheilung heraus , woraus all » ein -
müthig die Arbeit niederlegten .

Zuzug ist strengstens »ernzuhaltea .
Pitt kollegialem Gruß

Di « WerkftäUen�ontrollkommisfion .

Der Streik der Flöhe « der Bromberg « , Schlepp -
schiffsahrtS - Akttengesellschast soll beendet sein .

Der Streik der Docker i « Hull ist , wie der „Voss . Ztg . "
berichtet wird , noch nicht zu Ende . „ Zwar werden " , schreibt das
Blatt , „ von 1200 freien Arbeitern in drei verschiedenen Docks alle
erforderlichen Arbeilen verrichtet ; aber «in großer Theil des Ver -
kchrs ist von H» ll nach anderen Häfen verlegt worden . Können
die 9000 ausständigen Dockarbeiter , unter denen bereits die größte
Roth herrscht , noch die nächsten paar Tage aushalten , so dürfte
es gelingen , der Sperre eine größere Ausdehnung zu geben und
dadurch die verfügbare freie Arbeit zu beschranken . Unter «
stützungen der Ausständigen beginnen auch schon reichlicher zu
fließe ». Was aber am meisten der baldigen Beilegung des Aus -
standes entgegenarbeitet , ist die Lage des Arbeilsmarktes in Hull
selbst. Bereits vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten herrschte
ein Ueberstuh an Arbeitskräften . Die Rheder haben den jetzt
arbeitenden freien Arbeitern erklärt , daß sie vorzugsweise auch nach
der Beendigung der Sperre verwendet werden sollen . Frühere Er -
fahrungen beweisen aber , daß alle importirteArbeit großeWiderstands -
kraft besitzt und ortsansässige Arbeit zu verdrängen pflegt . Die
leitenden Gewerkvereinskreise in London erklären mit aller Be -
stinimtheit , daß , falls der Gewerkverein in Hull in dem jetzt ge -
führten Kamps unterließen sollte , alle befreundeten Vereine nur
die lebhafte Geschäftszeit für die Rheder abwarten werden , um
aufs neue den Kampf der Arbeitervereinigungen gegen die Unter -
nehmerverbände zu beginnen . Carviff und Newport haben auf
Betreiben des sozialistischen Abgeordneten Havelock Wilson bereits
die Sperre verhängt ; jetzt bearbeitet dieser unermüdliche Herr die
Gewerkvereine Liverpools . Die Infanterie konnte aus Hull
wieder zurückgezogen werden , da die Polizei , unterstützl durch " die
Polizei von Leeds und Nottingham und durch die sehr ge -
fürchteten Dragoner , genügend stark ist , um die Ordnung auf -
recht zu erhallen . De . Minister des Jnnern wird sowohl von
Arbeitgebern wie auch von Arbeitern mit Denkschriften . Draht -
Meldungen und Petitionen bestürmt . Mr . Asquilh hat es aber
bisher verstanden , sich nach keiner Seile hin zu binden . Die
Verantwortlichkeit für daS Hineinziehen von Militär und die
Entsendung der zwei Kanonenboote steht ausschließlich bei den
Lokaldehöroen . "



Für den Inhalt der Inserate über »
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den IS . April .

Oprrnhauo . Bajnzzi .
Vorher ; Djaunleh .

Neue » Theater . Des Meeres und
der Liebe Wellen .

Veutlche » Theater . Zwei glückliche
Tage .

Kerliner Theater . Die Braut von
Messina .

LeMng - Theater . Hanna Jagert .
WaUuer - Theater . Der Prodepfeil .
KroU ' o Theater . Linda von Cha -

mounix .
Nestdrns - Theater . Die beiden

Champignol . Das neue Kleid .
Adolph Ernit - Theater . Goldlotte .
Lriedrich . zvi „ , »i, „ aäi,t . Th - at " .

Die Fledermaus .
Thomaa - Theater . Gute Zeugnisse .

Wen man im Dunkeln luvt .
Uiktoria - Theater . Die Reise um

. .
dle Well in achtzig Tagen .

zlational - Theater . Das Käthchen
von Heilbronn .

Aleranderplah Theater . Zimmer -
manu ' s Lene .

Vinter - Gartr » » . Spezialitäten - Vor -
flellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der ' Zteichshalle «. Spezia -
litäten - Vorslellung .

Aanfmann ' « U aristo . Spezialitäten -
Vorfiellung .

Gebrüder Kichter ' s Uarists . Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 14, Male :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v Eck. Jacobson

und W. Mannstädt .
Couplets theiliveise v. G. Görss .

Musik von 0. Steffens . In Szene ge¬
setzt von Adolph Ernst . Ans . TV , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Anfang 8 Uhr :

Der Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , srei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Martin Bendiz . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Der Mföiinini ) in Verlin.

Jnstrumentalist Deller . «

Unser Helgoland . |

Castan ' s

Panopticum .
Große Ausstellung .

Alllm - Zwerginnen .
Acne Zllnsion: Lglosblnine.

Andere Illusionen .

Fantoche - Theater .
Cutan ' s Irrgarten . Sobreckenskammer .

Passage -
Panopticum .

Im Theater - Saal ;

Neu !
Lckck Silkt .

Segel - Regatta
auf dem Rummelsburger See um die
Liebesinsel , von letzterer am fchönftcn
zu übersehen , am Sonntag , den 13. d. M.
Ueberfahrt : von Stralau , Rummels »
bürg und Treptow . l3317b

August Neuprrt ' S
Weiß - und Bairisch » Vier - Lokal ,

�Landsberger Chaussee ,
vis - ä - vis vom ehemaligen Steuerhaus .

Volksbelustigungen aller Art . Im
Saale Familienunterhaliung . 3313b

Zimmer für Vereine
empfiehlt 4040L '

Wirthshans zum Felsenkeller
Louisen Ufer 17 .

Ciiusus Renz .
( Karlsiraüe . )

Sonnabend , den 15 . April ,
Abends T' /r Uhr :

Gala - Vorstellung
znm Keurfi » der Vcschtvistrr Frl ,

Clotilde und Helga Hager .
U. a. : Leaulikal , z. 1. Male in der

hohen Schule ger . v. Frl . Belgs Bager ;
Cyd , z. 1. Male in der hohen Schule
ger . v. Frl . vlotüde Bager ; Bolero , ger .
v. Frl . vlotüde Bager u. Mr . Gaberei ;
4 Schimmelhengste in Freiheit vorgf .
v. Dir . kr . Bens zc. Außcrd . z. Schlun :

.
Ell! KihlstlmeK . Sü

röue Ausstattungs - Pantomrme .
Neue Einlagen mit überraschenden
Licht - n. Wasserellocten . Baller von
100 Damen . Glänzeuder Blnmencorso .

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Sonntag : Zwei große Vorstellungen ,

um 4 Ubr ( 1 Kind nuter 10 Jahren
frei ) : Die Tonrille » » , und Abends
7Vg Uhr : Ei » Kiinftlerfcll .

Billel - Vorverkaus an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalideudank " , Markgrasen -
straße Sin .

_ Fr . Renz , Direktor .

tmma » mit piano zu vergeben .
»Illlllll Schult , Prenzlauer

Xaufnianiss Variete
Am Stadibahnhok Ale zanderplatz .

Große

SijeziMciten -Vörjiellnng
VollstiinhignenesProgramm.

j . Vhaler , Kopsequilibrist , Schnell -
zeichner .

Geschwister Vnger , Schwerter -
Kämpferiimen .

Vrnppe Karnitz - Gasch , Marmor -
Tableau .

Benry Bender , Gesangshurnorist .
Truppe Volter , Exceutrics comic .
Mr. Benry , Jongleur auf der

rollenden Kugel .
Maz und Lilly Gläser , Gesang -

Ducttisten .
Brothers Gasch , Akrobatische

Clown .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Eutree 50 Pf .

Moritz -
Etablisscinent

Montz -

Buggenhagen . w* * -

Täglich : Inftrumental - Konsert .
Kroßer Frühllücha - >». Mittago -
tisch . Spezial - Ausschank von pabrn -
hoker Lagerbier , hell und dunkel .
SV * An Sonn - und Felltage »
findet das Konzert in den obere »

Säle » statt .
Entree Wochenr . 10 Ps. Sonnt . 25 Pf .
Säle sür Neriammlniigen , Kommerse ,

Festlichkeiten »c.

l . voll, Wiexerjir.
Weih - n . Kairisch - Kierlokal .

Vereiuszimmer u. Winter • Kegel¬
bahnen sind noch frei .

' 38391 .

H. Stramm ' s Restaur .
lÄlt . Ritterstraße 1Ü3 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

tcrberge
der Golvarbeiter , Korbmacher ,

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich

haltigen Friihstiich - , Wittag - und
Abendtisch a la Carte zu soliden

reisen . Ausschank von vorzüglichem
riß - u. Kairisch - Kier . s - iSSSL '

Empfehle nach wie vor mein vtv
griißerteo Lolial , franz . Billard »c.
dem verehrten Publikum . Vorwärta ,
Volks - Keitung , sowie andere Zeitungen
liegen ans . ( 35961

M. Kerndt ,
vranien - u. Alezandrinenstr . - Eoko .

Zur Dandpartis nach
Virkenrneriler a. i>. Nordbahn

Nestanrant Slhnhcnhans.
Allen Frennden n. Genossen , nament -

lich den verehrten Vereinen bestens
empfohlen . Große Kaffeeküche . Zwei
verd . Kegelbahnen . Große Halle mit
Piano stehen zur Verfügung . Für
ff. Speisen und Getränke zu soliden
Preise » sorgt

Barl Hietzig , 0� ; � .

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .
Ganze Ausstattnugrn in Mahagoni
und Nußbaum . Küchenmöbrl in gr .

Ausivahl empfiehlt 358SL

Nullius ikpell ,
Sebastianstr . 20 ( früher 27/29 .

Emvsehle meine Geiiosscuschafts -
brot - Niederlage , sowie Milch und
Backwaare auf Wunsch frei ins Haus .
33I4b ' s I . . Otto , Eerichtstr . 75.

Verspätet .
Mittwoch Vormittag 4>/2 Uhr enb

schlief saust nach langen Leiden unser
lieber Vater , Groß - u. Schwiegervater ,
der Töpfer 3316b

KaH Szillatis .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

Mittags 1 Uhr . vom Trauerhause ,
Belforlerstr . 11 , statt .

Am 12. d. M. verstarb unser Vater ,
der Fuhrherr

WIKslnB Dobe .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 16. d. M. , Nachmittags 3 Uhr .
vom Trauerhause , Müllerstr . 38 , aus
nach dem Ztazarethkicchhofe , Seestrabe ,
statt . 331 5b

Die tiefbetrübten Söhne .

Heule früh , 3>/e Uhr . entschlief sanft
unerwartet meine inniggcliebte Frau

G. Raasch
Nitterstr . 116 , im 48. Lebensjahre .

Die Beisetzung findet Sonntag , den
16. April , Mittags 12 Uhr , auf dem
neuen Jakobikirchhof statt . s33l8b

Allen lieben Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Schraubendreher 3321b

Wilhelm Wnttig
am 13. d. M. , Nachm . 5' / « Uhr , nach
langen Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
16. April , vom Trauerhause Mariannen
straße 8, nach dem Neuen Thomas -
kirchhof Hermannstraße statt .

Danhsagnng .
Sage hiermit alle » Freunden und

Kollegen , sowie dem Chef der Schöning
schen Fabrik und den Mitgliedern der
„ Türkischen Pfeife " und deS Raucher
Bundes , für die zahlreiche Betheiligung
bei dem Begräbniß meines Mannes ,
des Schlossers s3311b

Emil Knauf
zu Reinickendorf , meinen herzlichsten
Dank . Die trauernde Wittwe

Auguste Knauf geb . Lieckfeld .

Orts - Krantahasse der

Strumpfwirker .
Drbentl. Genmlnersamrnlnng

am Montag , 24 . April , Abends 8 Uhr ,
in Fcind ' s Salv » , Weinstr . 11.

Tages - Ordnung :
1. Rechnungslegung für 1892 und

Bericht des Rechnungs - Prüfungs - Aus -
schusses . 2. Beschlußfassung über die Ab »
» ahme der Rechnung für 1892 .

Die Kassenmitglieder und Arbeit -
geber werden nach Z 44 des Statuts
hierzu eingeladen .
287/3 Der Vorstand .

AllgtineinerKilsslirbtiler- nnb

Arbeiterinnen -Vkrein Berlins
und Uiugegeud .

Sonntag , 16. April , Vorm . SVs Uhr ,
A n d r e a s st r . 26 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kassen - , sowie der
Vereinsverhältnisse int 1. Quartal des
seit November 92 bestehenden Vereins .
2. Vercinsangelegenheiten .

Es ist Pflicht der Mitglieder , in der
Versammlung zu erscheinen .

Quittnngsvnch sowie die Mitglieds -
karten vom alten gewerblichen Hilfs -
arbeiter - Berein legitimiren .
160/15 Der Vorstand .

Nummelsvurg .
Sonnabend , 15. April , Ab. 8' /z Uhr ,
bei Herrn Borcbmann , Hauplstr . 83 :

Ltjjentlilhe Vechrninlnilg
des

Arbeitervereins für
Rnnunelsdurg u . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . med . Böhm ,

über : Lungenkrankheiten .
2. Diskussion .
3. Kommunale Angelegenheiten , f
4. Verschiedenes .
Gäste willkommen .

110/11 Der Vorstaud .

In dem Inserat der Tabakarbeiter -
Kontrollniarke vom letzten Sonntag
muß es in dem Verzeichnis der die
Kontrollmarke führenden Fabrikanten
der Cigarrenbranche heißen :

Frans MHke , Borsigstr . 28 ,
nicht Franz Stosske .

Stelumetzstrake 40 ,
Ecke Groß - Görlchenstraße .

ot iuv, ] im iiiv ». Hchnff , Prenzlauer
* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt »

Allee 224 , Ecke Tresckowflraße . l37S0L * I Linienstr . 149 . 8- 10 , 6- 7, Sonnt . 3- 10 .

& 8953L *

Nur Hiite mit KontroUinarken .
BM Grosse Auswahl in Schirmen . B

W . Wolff .

Große sozialdemokr . Versammlung
des 4 . Berliner Neichstags - Wahlkreises

am Dienstag , den 18 . April 1893 , Abends 8 Uhr , in den

Konkordia - Festsälen , Andreasstx . S4 .

Tages - Ordnung :
1. Die gegenwärtige Situation . Referent : Reichstags » Abgeordneter

Paul Singer . 2. Diskussion . 3. Wahl von 3 Delegirten für den Parteitag
der Provinz Brandenburg .

Zur Deckung der Unkosten Entree nach Beleiben . Zahlreiches Erscheinen
nothwendig .
349/5 * Die Vertrauensperfonen .

Berliner Streik - KontroilkommissioD .
Sonntag , den 16 . April , Vormittags lOVz Uhr ,

im Feenpalast , St . Wolfgangs - u . Burgftraße - Ecke :

Große öffentl. Volksversammlung
Tagesordnung :

I . Der Berliner Schneiderstreik und wie stellt sich die Arbeiterschaft
Berlins denjenigen Firmen gegenüber , die bis jetzt die berechtigten Forde -
rungen der Schneider nicht bewilligt haben . Referent Schneider Aug . Täterow .

2. Diskussion .
Um recht zahlreiches Erscheinen der Genossen ersucht

Der geschäftslührende Ansschnss der Berliner Streik Kontrollkommission .
274/5 *] I . 91. : Bermann Faber , SO. , Grünauerstr . 6, Hof pari .

! Maurer !
Mitglieder - Versammlung

des 245/12

Zeutrawerdlmdes deutscher Maurer
( Zahlstelle II Berlin )

am Sonntag Vorm . 10 Uhr , bei Orschel , Sebastianstr . 39 .

Tages - Ordnung :
I . Prinzipielle Bedeutung der Gewerkschaftsbewegung . 2. Diskussion .

3. Abrechnung vom l . Quartal 1393 . 4. Gründung eines Arbeitsnachweises .
5. Verschiedenes .

Jeder Maurer hat Zutritt .
Jeden Sonnabend nehmen die Bflfskassiror Beiträge entgegen :
H. RoCchhe » Wiesenftr . 8, H. 3 Tr . , kassirt bei Gke inert , Müller -

und Fennstraßen - Ecke . Ernst Schuir , Jnvalidensiraße 92 , Slfl . 1 Tr . , bei

König , kassirt bei P e t e r s 0 n . Veleranenstr . 22d ( Sonntags Vormittags
9 —11 Uhr ) .

Moabit . UUillj . » t Uli er , Wilsnackerstr . 49 , H. 4 Tr . . kassirt bei

Hermerschmidt , Pcrlebergerstr . 28 .
West . Karl Frauke , Neue Winterfeldtstr . 4, kassirt bei Werner ,

Vülowsir . 58b . £ . Lambrecht , Hagelsbcrgerslr . 8, kassirt bei Grube ,
Mariendorier - und Solmssiraßen - Ecke .

Südost . K. Motschack , kassirt bei Hoffmann , Waldemarstr . 61 .
M. Ufofschack , kassirt bei Boll , Wienerstr . 1 - 6 .

Osten . Fr . paldum , Landsberger Allee 23 . K. Keller bei Bach .
Die Wohnung des Bevollmächtigten Gröppler . defindet sich Wiener -

straße 25 . H. 2 Tr .

lleuKsvkep Tischler - Wer toand -
Zahlstelle Kerlin .

üfiT t > rvVtmtmluurtcu �ZZ
West u . Südwest 1

Sonntag , den 16 . April , Vormittag » 10V , Uhr ,
im Königshof , Külowstr . 37 .

Vortrag des Kollegen Hoppe über : Produkiion und Konsumtion .
Morden , Wedding u , Moabits

Montag , de » 17 . April , Abend » 8' / « Uhr ,
bei Geissler , Tegrlerstr . 65 —56 .

Vortrag des Kollegen B. Schmidt über : Warum sind die Arbeiter mit
ihrer Lage unzufrieden ?

Tagesordnung für beide Versammlungen : Vortrag , Diskussion , Ver »
bandsangelegenheiten . Verschiedenes .
316 13 *

_ Die GrtsverMaltnng .

Deutsch . Tischlerverhand
( Zahlsteile Berlin ) .

Versammlung für West und Südwest
am Sonntag , 16. 9lpril , Vornntt . 10l/a Uhr , im Königshof , Bülowstr . 37 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsaugelegenheiten . 4. Verschiedenes .

317/17 D » Grtsverwaltung .

Stuclkut @ ur @ .
Am Dienstag , 18. April , Abb ? . 8 Uhr , bei Deigmfiller , Alte Jakobstr . 48a .

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

I . Zweck und Nutzen der Gewerkschastsorganisation und welches ist für
uns die beste Form ? 2. Diskussion . 3. Abrechnung . 4. Die Forderung sür

unsere Baukonirolle . S. Verschiedenes . 27t/14
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht und können in der Versammlung

Listen ic . an den neuen Vertrauensmann abgeliefert werden . _

Bauarbeiier - yerein

der RosenthaBer Vorsiadfa
Somltag , den 16 . April , Vorm . 11 Uhr ,

im Lokal deS Herr » Wilke , Hoch - Strahe Nr . 32 a :

WT U e r s a m m l n n g.
Tages - Ordnung :

1. Jahresabrechnung von 1892 und vom Wintervergnügen . 2. Vereins -
angelegeuheiten . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste können durch
Mitglied « eingeführt werden . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

123/8 I . A. : W. Genz , Bernauerstr . 114c .

Gesangverein Berliner Buchdrucker .
« - - - den 16 . April , in den „ Koukordia - Festsäien " ,

Audreasstraße 6A : _

Erstes Stiftungsfest
bestehend in

Jlolml - und Instrnmentai - Sonxert .
Anfang 6 Uhr . Nach dem Konzert : Vntree 30 pf .

knosses 1 ' snz » NnÄnzoNsn .
Billets sind bei Herrn Stolio , Oranienstr . 126 , sowie in den mit Plakaten

belegten Handlungen zu haben . Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu
freundlichst ein 153/7 ver Vorstand .

Verantwortlich « Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in B« lin , SW , Beuthstraßs 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Bolksblatl .
Kr . 88 . Sonnabend , den 15 . April 1893 . 13 . Jahrg .

Vorlnmonksverttflke .
Deutscher Reichstag .

75 . Sitzung vom 14. April 1S93 . 1 Uhr .
Am BundesrathZtische : v. Bottiche r , v. Maltzahn .

Hanauer . Tie Tr >bünen sind übersüUt .
Entgegen der allgemein gehegten Erwartung , daß der Abg .

Ahlwardt vor der Tagesordnung das Wort erhalten werde , tritt
der Reichstag nach den geschäftlichen Zviiitheilungen des Präsi -
denke » in die zweite Berathung der Wuchergesetz - No -
v e l l e ein . Die bezügliche Erklärung des Prüsidenlen wird vom
Hause mit großer Heilerkeil , in die der Präsident selbst ein -
summt , angenommen . Tie Bewegung und Unruhe in dem ver -
hältnißmäßig stark besetzten Saale dauert auch während des
Anfangs der Verhandlungen über die Wuchergesetz - Rovelle sort .

Räch Artikel 1 der Rovelle sollen die tzß llOLa und St ) 2ä
abgeändert , «in § 39Lo neu eingeschaltet und zum § 367 eine
Rümmer 16 hinzugejttgt werden .

§ S02a , der in seiner neuen Fassung von der X. Kommission
unverändert angenommen ist , lautet :

„ Wer rnter Ausbeutung der Rothlage . des Leichtsinns oder der
Uuersahreuheil eines anderen mit bezug auf ein Darlehn oder auf die
Stundung einer Geldiorderung oter auf ein anderes zweiseiliges
Rechte geschäftzwelches t enselben wirthschastlichen Zwecke » dienen soll ,
sich oder einem TrtllcnVermögensvortheilevcrsprechen odergewähren
läßt , welche den üblichen Zinssuß dergestalt überschreiten , daß
nach den Umständen des Falles die Vermögensvorlheile in aus -
fälltgem Mißverhältniß zu der Leistung stehen , wird wegen
Wuchers mit Ge,ängnih bis zu sechs Dlonaten und zugleich mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft . Auch kann aus
Berlnst der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . "

Abg . von « ar ( dsr . ) : Tie Abänderung des Wortlautes
dieses Paragraphen gegen das bestehende Gesetz beschränkt sich
darauf , daß es jetzt heißen soll : „ Mit bezug aus ein Darlehn
oder aus die Stundung u. s. w. . statt : „ Für ein Tarlehn oder
im Falle der Stundung . " Ter Unterschied ist ein ganz geringer ,
und es ist höchst bedei . klich der Konsequenzen wegen , sofort eine
feststehende Gesetzgebung ans solcher Veranlassung zu ändern .
Ebenso »st ein solcher Schritt bedenklich sür die Rechtsprechung .
Wir bitten die Aenderung abzulehnen .

Abg . Frohme ( Soz . ) : Ter tz 302 a wie er von der Kom -
Mission angenommen worden ist , sct eint mir nicht zn genügen ,
da einige Formen des Wuchers durch denselben nicht getroffen
werden können . So werden in den öffentlichen Leihämtern viel -
fach ganz enorme Firnen in Höhe >is zn 24 pCt . erhoben und
meist werden diese Finien genommen von armen nnbemiltelten
Leuten . Tas sind Zustände , die wohl der Erwägung werlh sind .
Ferner beuten auch gewisse Agenten die Personen , dre von ihnen
in gewisser Bcz,ehung abhängig sind , in ganz unerhörter Weise
aus . Sie lassen sich nicht nur sehr hohe Kosten sür die Ber -
Mittelung bezahlen , sondern suchen die Personen , so lange sie von
ihnen abhängig sind , beständig tribulpflichlig zu erhalte ». Das
führt zu unerhörten Ausbeutungen , und derartige Geschäfts «
Praktiken mühten auf grund des Gesetzes gefaßt werde » können .
Ebenso schlimm steht es um die Rliclher , die in Preußen trotz
der cntgegenstehent en Bestimmung der Zivil - Prozeß - Ordnung vor
deni Retentionsrecht des Hauswirthes nicht des Hemdes auf dem
Leibe sicher sind . Gerade in diesen Falle handelt es sich ganz
unzweiselhaft um die wucherische Ausbeutung einer Rothlage .

Staatssekretär Hanauer biilct um die unveränderte Annahme
des Z 302 a. Die Psandleih - Anstalten untergänden ohnehin den
Bestimmungen des Wuchergefttzes und brauchten nicht ausdrücklich
au >gesührt zu werden .

Abg . Stadthage » ( Soz . ) : Ter Z 302a würde Anstalten ,
welche sich unter staatlicher oder kommunaler Leitung befinden ,
erlauben zu thun , was private nicht dürfen . Wenn staatliche
Pfandleihen hohe Prozente von denen nehmen , die sich in der
schlimmsten Roth an sie inenden , so ist das auch eine Ausbeutung
der Rothlage , ans welche das Gesetz zutrifft , ebenso wenn ein
Hauswirlh von seinem llielentionsrecht Gebrauch macht und den
Leuten das Uncnlbehrlia,sle wegnimmt . Wir haben in dieser
Hinsicht in der Kommission einen Antrag gestellt . Man
erwiderte uns aber , daß man damit in die Rechte
der Einzelstaaten eingreiien würde . Wir wurden von
dem Regierungsvertreter damit vertröstet , daß in Preußen ,
wo die Bestimmungen über das Reientionsrecht be-
sonders hart sind , sehr bald eine gesetzliche Aeuderi ng eintreten
werde . Wir wollen verhindern , daß unter der Bcgünstigi . ng
preußischer Gesetze Wucher getrieben werden kann . Ruch ber von
den preußische » Gerichten und auch vom Reichsgericht befolgten
Präzis tann der Wirlh alles nehmen , was der eiuzelne besitzt ,
unv der Miether ist sogar straibar , wenn er etwas mitnimmt .
Wenn man die Bestimmungen des prenßilche » Gesetzes ganz wört -
lich nimmt , müßte der Mielher naclt hinausgehen , ohne ein Hemd
aus dem Leibe zu haben . Durch daS neue Wuchergesetz sollen
nur einzelne Fälle getroffen werden , wenn ein elivas leichtsinniger
Wohlhabender bcwua . ert wird . Tie Auffassung des § 302a , daß
die Ausdeutung der Rothlage eines andern durch Eingehen eines
Rechtsgeschäfts , welches denselben wirlh chajtlichen Zwecken dient ,
wie ein Darlehn , unler Wucher zu verpehen sei , trifft auch aus
den Arbeitsvertrag zu. Wenn bei der chronischen Rothlage , in
der sich die Aibeiler befinden , der Arbeilgeber die Arbeitskraft
so außerordentlich gering bezahlt , daß nach allgemcnier An -
schauung ein auffälliges Mißoerhältniß zwischen dem von dem
Arbeitgeber erzielten Mehriverlh und dem Lohn des Arbeiters
besteht , so ist das Wucher in der allerschliminsten Weise .
Der 8 302a gestattet meiner Ausfassung nach , den Unternehmer
wegen Wuchers zu belangen . Wenn man den Viehwucher , den
Lohnwncher , den Grund - und Bodeinvucher , de » Wohnungs -
wacher mit in das Gesetz «inbezogen hat , so ist es nicht richtig ,
alle Rechl - gebiete auszuschließen , wo jemand sich dauernd in
einer Roihiage befindet . Da die Begriffe Rothlage , Ausbeutung ,
Leichtsinn , Uncrfahrenheit , alles flüssige , nicht juristische Begriffe
sind , so ist es auch nicht richtig , durch Juristen hierüder ad »
urlheilen zu lassen . Was Wucher ist , weiß man im Volke sehr
wohl . Ich behalte mir vor , einen Antrag einzubringen , welcher
die Einsetzung von Volksrichtern verlangt zur Entscheidung dar -
über , ob Wucher vorliegt oder nicht . Ist es keine Ausbeutung
der Rolhlage , wenn man die politischen Rechte der Arbeiter

zu beschränken versucht , wenn in den Bergwerken
genullt wird ? Ich habe die begründetste Besürchluug ,
daß derartige krasse Wuchereien durch das Gesetz nicht getroffen
werden würden , wenn man nicht Volksrichter einsetzt . Wenn
wir trotzdem ftir den § 302a stimmen werden , so thun wir es
nur in dem Gedanken , daß es in unserem Sinne zu iuter -
oreliren ist .

Staatssekretär Hanauer : Der Arbeitsvertrag fällt nicht
unter § 302a , sondern tonnte höchstens unter 8 502s fallen , der

jedes andere Rechtsgeschäft unter den in § 302a ausgeführten
Sesichtspnnllen unter das Wuchergesetz stellt . Beim 8 502 » haben
wir aber damit nichts zu thun .

Abg . Dr . lllintele » ( Z. ) schließt sich dieser Auffassung an .

Abg . Sladthagen beantragt , »n den Wortlaut des 8 202a

hinter den Worten „ dienen soll " einzuschalten : „ oder in bezug
ans einen Arbeitsvertrag " .

Abg . Krause ( dsr . ) bittet den § 302a als überflüssig abzu¬

lehnen . Die Hineinziehimg des Arbeitsvertrages zeige , wie
debnbar diese ganze neue Gesetzgebung sei . Auch die Kom -
Mission habe in erster Lesung den § 302a mit Stimmengleichheit
abgelehnt .

Abg . v. Bar ( dsr . ) bleibt gleichfalls bei seiner prinzipiellen
Auffassung stehen .

Abg . Stadthagen betont nochmals , daß die Handhabung
des Retentionsrechtes namentlich in Berlin gerade wucherisch ist
und von der Wuchergesetz - Rovelle getroffen werden müsse . Dem
armen Manne werden hier auf grund einer salschcn Praxis die
letzten Besitzslücke genommen ; hier liege eine Rothlage vor und
trotzdem werde bis zum Aeußersten der Buchstabe des Gesetzes
zur Geltung gebracht . Das sei ein schreiender Mißstand , dem
gerade durch die ausdrückliche Subsumtion unter das Wucher -
gesetz abgeholsen werden müsse . Der Arbeitsvertrag ge-
höre wegen seines wucherischen Effektes in 8 202a , nicht in
8 302s , der nur von gewerds - und gewohnheitsmäßiger Aus¬
beutung der Rothlage , des Leichtsinnes oder der Unerfahrenheit
durch andere zweiseitige Rechtsgeschäfte spricht . Der Antrag
wolle aber auch schon den Arbeitgeber treffen , der den Arbeiter
ei » mal durch den Arbeitsvertrag bewuchert .

Nachdem »och die Abgg . v. Bnol ( Z. ) und Krause g «
sprochen , wird in der Abstimmung 8 302a nach Ablehnung des

Antrages Stadthagen mit großer Mehrheit in der Fassung der
Vorlage angenommen .

Nach 8 302 <1 wird der gewerbs - oder gewohnheitsmäßig
betriebene Wucher mit Gcfängniß nicht unter 3 Monaten und
zugleich mit Geldstrafe von 150 bis 15 000 M. bestrast .

Ter neu hinzugefügte , von der Kommission angenommene
8 302s belegt mit derselben Strale denjenigen , welcher mit bezug
auf ein Rechtsgeschäft andrer als der im 8 202 a bezeichneten
Zirt gewerbs - oder gewohnheitsmäßig unter Ausbeulung der
Rothlage , des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit eines andern
sich oder einem dritten Vermögensvorlheile versprechen oder ge
währen läßt , welche den Werth der Leistung dergestalt Über
schreiten , daß nach de » Umständen des Falles die Vermögens -
vortheile in auffälligem Mißverhältniß zu der Leistung stehen .

Abg . v. Bar wendet sich gegen diese neue Bestimmung ,
welche den gewerbs - und gewohnheitsmäßigen Sachwucher treffen
soll . Eine solche Ausdehnung des Wuchcrbegriffs auf alle be-
lastenden Verträge sei sehr bedenklich . Abgesehen davon , daß
der Richter geradezu zur Willkür bei seiner Entscheidung greisen
niüsse , sei von dieser gesetzgeberischen Vorschrift eine bedeutende
Schädigung des reellen Geschäftsverkehrs und ein unglaub
liches Anwachsen des Denunziantenthums zu befürchten .
Unler dein Schutze einer solchen Vorschrift könne jedermann , dem
ein abgeschloffenes Geschäft leid geworden sei oder der nicht be-
zahlen wolle , seinen Kontraheulen wegen Wuchers vor de »
Staatsanwalt und die Gerichte schleppen . Der Begriff der
Gewohnheits - und Geiverbsmäßigkeit stehe in der gerichtliche »
Praxis keineswegs fest .

Abg . v. Bnol empfiehlt in längerer Ausführung die An
nähme dieser nvlhwenbigeu Eriveiternngen der Slrafgesctzgebung
gegen den Wucher . Ter Vorivurs , daß in der Bestiinnmna über
de » Sachwucher zu sehr generalisirt sei , könne als Tadel nicht
aufgefaßt werden . Auch sei es nicht richtig , daß der Entwurf
einen abnoruien Eingriff in das Zivilrecht enthält , indem er
sämmtliche wucherische Ilechtsgeschäste für ungiltig erklärt und
dadurch eine in ihren Folgen unabsehbare ganz allgemeine
restitutio in integrum zulasse . Die Besürchtung , daß aus grund
des Wnchergesetzes jemand zn Unrecht hart bestraft werden könne ,
sei nicht begründet . Ten , wirthsMastlich Schwachen und Um
erfahrenen müsse flrasrechtlicher Schutz gewährt werden .

Abg . Krause ( dsr . ) legt im einzelnen dar , daß der 8 302e
die freie Geschäjtsthäiigkeil auss schiverste beeinträchtigen müsse .
Ganz besonders bedenklich sei die von den übermäßigen Ber -
»lögcnsvorlheilcn gegebene Definition sür die Urtheilsvernichtung
durch den Richter .

Abg . v. Bar weist nochmals auf die gefährlichen Konse
qucnzc » hi », welche eine solche Ausdehnung des Wucherbegriffs
für alle Geschäststhäligkeit haben müsse .

Staatssekretär Hanauer : Das Vorhandensein des Sach
wuchecs neben dem Krcditivucher wird von keiner Seite geleugnel .
Die Strasoarkeit des Sachwuchers soll nach der Vorlage , der die
Kounnission schließlich beigetreten ist , erst eintreten im Falle
gewerds - und gewohnheitsmäßigen Betriebes . Diese Kautel sollie
auch d neu genügen , welche wie die Redner der sreisinnige »
Partei eine Erschütterung des ganzen Geschäftsverkehrs von dieser
Re » er » iig besorgen .

Damit schließt die Diskussion . Vor der Abstimmung be-
zweifelt Abg . Vollrath die Beschlußfähigkeit des Hauses .

Da das Bureau ebenfalls Zweifel an die Beschlußfähigkeit
hegt , wird der Namensaufruf vorgenommen . Derselbe ergiedl die
Anwesenheit von nur 151 Mitgliedern . Es müssen also die Ver -
Handlungen abgebrochen werden .

Zur Geschästssührung bemerkt Abg . Liebermann vo »

Sonnruberff : Ter Abg . Ahlmardt hat vor de » Ferien in
Aussicht gestellt , das von ihm bezeichnete Material un -
mittelbar nach den Ferien vorzulegen . Es herrschte
wohl kein Zweifel darüber , daß man ihm kein Hinder -
niß in den Weg legen würde , das zu thun . Run
soll der Abg . Ahlwardt heute den Versuch gemacht haben , das
Material aus den Tisch des Hauses niederzulegen , aber in der
von ihm gewünschte » Form das Wort nicht erhallen habe ».
Im Interesse der KlarsteUung der Sache und um den Zwcisel
nicht auskomme » zu lassen , als ob man dem Abg . Ahlwardt das
Recht zu seiner Aertheidigung schmälern oder ihm die Pflicht ,
>ei »e Behauptungen zu beweiscii , erlassen wolle , möchte ich den

Präsidcnle » bitte », dem Abg . Ahlwardt öffentlich de » Weg zur Er -
Hebung seines Beweises anzngeven .

Präsident v. Levetzow : Ich habe gar keine Veranlassung ,
hier öffentlich den Abgeordneten solches Wege anzugeben ( Sehr
richtig ! ) , bin aber gern bereit dem Abg . Liebermann v. Sonnen -
berg mitzutheile », wie der Vorgang

'
gewesen ist . Dein Abg .

Ahlwardt siellte ich gestern auf sein Verlangen das Wort vor
dem Eintritt in die heulige Tagesordnung in Aussicht . um ihm
die verlangte Gelegenheil zu geve » , gewisse Akten auf den Tisch
des Hauses niederzulegen und dieses Niederlegen formell zu de-
gründen . Heule erklärte mir der Abg . Ahlwardt , daß er die
Akten nicht aus den Tisch des Hauses niederlegen wolle ( Hört !
hört !), daß er vielmehr einen fmmeüen Antrag an den Reichstag
einbringen wolle auf Einsetznng einer besonderen Kominissio »
zur Untersuchung gewisser von ihm angesührter Be -
hauptungen , und daß er dieser Kommission die Akten
übergeben würde . Hierzu konnte ich geschäftsordnungs -
mäßig ihm das Wort vor der Tagesordnung nicht er -
( heilen . Ich habe ihm das mitgetheilt und ihn aus den geschästs -
ordnungsmäßigen Weg verwiesen .

Abg . Ahlwardt ( zur Geschäftsordnung ) : Ich glaube , daß
zivischen dem Präsidenten und mir ein Mißverstäudniß obwaltet .
Ich habe mich bereit erklärt , die Akten auf den Tisch des Hauses
niederzulegen und habe nur gebeten , vorher materielle Ans -

ührungen machen zu können , damit die Akten hier im Hanse
auch verstanden werden . ( Lachen links . ) Ich bin hier öffentlich
im Hause angegriffen worden von dem Staatssekretär von
Maltzahn —

Präsident von Levetzow : Herr Abg . Ahlwardt , jetzt sind
Sie nicht mehr bei einer Bemerkung zur Geschäftsordnung .

Abg . Ahlwardt : Dann will ich nur bemerken , daß ich die

Akten auf den Tisch des Hauses niederlegen wollte , daß mir aber

das Wort nicht zn etwas anderem gestaltet werden sollie als nur

z » der Erklärung : Ich lege die Akten aus den Tisch des Hauses
nieder . Diese einlache Erklärung abzugeben , muhte ich ver -

weigern . „
Präsident v. Levetzow : Ich erachte die Sache für erledigt .

( Abg . R i ck e r t : Jawohl !)
Schluß 4>/s Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr .

Wuchergesetz ; Gesetz , betreffend den Verrath mililtärischer Ge -

Heimnisse . )

VetvkeiNÄlÄIviysiken .
Maifeier . In Bremerhaven wird das Fest am Abend

des 1. Mai abgehalten , auch der projeklirte Festzug , dessen be -

hördliche Genehmigung noch aussteht . Festlokal ist das Kolosseum .
— Die Erfurter Parteigenossen planen für den Nachmittag
des 1. Mai einen Umzug durch die Stadt nach dem SchießhauS ,
wo Konzert und Ball abgehalten wird . Den wirthschaftlich un -

abhängigen Genossen wird empfohlen , am I . Mai Ärbeitsruhe
eintreten zu lassen .

Zur Beachtung ! Um über die Zahl der T heil «
nehmer an der Maifeier möglichst bald einiger -
maßen zutreffend berichten zu können , ersucht hiermit
die Redaktion des „ Vorwärts " die Lerter der offiziellen sozial -
demokratischen Maifestlichkeiten aller Orte , noch bis zum
Abend des 1. Mai hierher mittels Telegramms oder Postkarte
kurz und bündig Nachricht über den Verlaus der Feier zu geben .
Die Adresse der Zuschriften soll lauten : „ Redaktron des

„ Vorwärts " , Berlin SW. , Beuthstr . 2. " Es genügt , wenn die

Mirtheilungen die Bezeichnung „ Maifeier " , die Angabe des
Ortes ( bei kleineren noch der nächstgelegenen größeren Stadt )
und ungesähr die Zahl der Theilnehmer an der Ver -

s a in m l u n g , dem Kommers oder der sonstigen am
1. Mai abgehaltenen Festlichkeit in recht deutlicher Schrift ent -

halten . Das gleiche Ersuchen wird hinsichtlich der Festlichkeiten
gestellt , die am 30 . April oder 7. Mai als Vor - oder Nachfeier
abgehalten werden .

Die im Auslande weilenden Parteigenossen
und die Parteigenossen in Oesterreich - Ungarn
bitten wir ebenfalls , uns über den Verlaus der Maiseier und
wenn möglich über die Zahl der Theilnehmer womöglich noch am

Tage der Feier mittels Postkarte ober Telegramm kurz Nachricht
zukommen zu lassen unter der Adresse : „ Redaktion des

„ Vorwärts " , Berlin 3. " W. , Beuthstr . 2. " Die deutsche Kapitalisten -
presse hat zum Beweise ihrer Behauptung , daß die Maiseier nicht
die Sympathie der Arbeiter habe , bisher stets mit besonderer
Vorliebe ungünstige Berichte über die Festlichkeiten im Auslande

gebracht . Es ist daher von Nutzen , wenn wir durch zuverlässige
Originalberichte sofort ihrem schwindelhaften Treiben entgegen¬
trete » können . Vornehmlich erwünscht sind solche Berichte aus
den Haupt st ädten und den hervorragendsten In¬

dustrie - Zentren aller Länder , wo die Maifeier ab -

gehalten wird . Die im Auslande erscheinenden deutschen Ar -

ociimeitungen bitten wir um sreundliche Weiterverbreitung dieses
Ersuchens .

llutcrm „ neuen KurS " . Ueber das Thema : „ Wie man
uns b o y k o t t i r t !" wird der Magdeburger „ Volksftimme " aus
Kalbe geschrieben : Ter hiesige Bürgermeister , Herr
M i t t e l st ä d t , will die Kalber Sozialdemokratie um jeden
Preis todt machen . So mußten sämmtliche Wirthe ein Schriftstück

unterzeichnen, ihre Lokale zu Versanimlungeii des Konsumvereins
nicht mehr herzugeben , weil 90 pCt . der Mitglieder dieses Ver -
eins der sozialdemokratischen Partei angehören . Dem Vorstande
des Konsumvereins sagte es der gestrenge Herr knrz und bündig ,
er werde die Sozialdemokratie mit allen Mitteln bekämpfen . —

Ganz wie unter dem Regiment der Bismarck und Puttkamer .
Der Kamps der herrschenden Klaffe » gegen den Emanzipations -
drang der Ardeiter zeitigt dieselben Blüthen heute wie damals .

Der KommerS , den die Chemnitzer Parteigenossin dem

Reichstags - Ävgeordnelen Max Schippe ! am Dlenstag ver -
anstalteten , ist , wie der „ Chemnitzer Beobachter " milthetll , so
stark besucht gewesen , daß der Saal des Festlokals polizeilich ab -

gesperrt werden mußte und ganze Schaaren auf der Straße
standen , die im Saale keinen Play mehr hatten finden können .
Die sächsische Justiz wird bieraus ersehen , daß die lange Ge -

jängnißstrafe , die sie wegen einer im übrigen Deutschland nirgend
oersolglen Kritik der „ sozialreformatorischen " Gesetzgebung über

Schippe ! verhing , die Anhänglichkeit seiner Wähler an ihn nicht
vermindert , sondern naturgemäß nur noch gesteigert hat .

Die Wnrzener Stadtverordnctcu strichen weiter die Zu «
schüsse , welche die vom sächsischen Staat unterhaltene Arbeiter -
kolonie Schiieckengrüii , ferner der Verein für „ Vollsbildung " und
der Berliner Zentralverein sür das „ Wohl der arbeitenden Klaffen "
bisher ans dem geduldigen Stadtsäckel erhalten hatten . Der
Nutzen dieser Vereine samnit der Kolonie Schneckengrün ist ein
höchst problematischer , deshalb ivar es für so gewissenhafte Stadt -
verordnete wie die Wnrzener selbstverständlich , daß sie die Steuer -
groschen der Gemeindemitglicder zu nützlicheren Zwecken aussparten .
Der Magistrat will sich mit den Abstrichen natürlich nicht zu -
trieben geben , da aber die Stadtverordneten schwerlich mehr geben
werden , so wird ihm wohl nichts anderes übrig bleiben , als sich
gleichfalls darein zu schicke », baß nur für erweislich nützliche
Zwecke städtische Geloer beivilligt werden . Bon Interesse ist
noch folgende Erklärung , die in der „ Wurzener Zeitung " veröffent¬
licht wurde :

„ Ein Wort zur Ausslärung ! Vom ersten Tage der Ueber «
nähme des Vorsteherainles im Stadtverordneten - Kollegimn an
hat das hiesige „ Tageblatt " geflissentlich in seinen Spalten die
Behauptiing aufgestellt und dadurch in gleichgesinnten aus -
wärtigen Blättern diese Behauptung verbreitet , „es sei jetzt eine
sozialistische Mehrheit im Stadlverordneien - Kollegiuin vertreten ;
diese sozialistische Mehrheit habe das und das fertig gebracht " .
Diese Artikel werden auch noch , wie es scheint , mit Vorbedacht
in andere Blätter lancirt , wie aus dem „Leipz . Taaebl . " vom
12. d. M. bestimmt hervorgeht . Der Zweck eines solchen Ge -
Kahrens ist leicht zu erkennen . Man beabsichtigt die sämintlichcn ,
aus dem Bürgervereins - Borschlage hervorgegangene » Stadtver¬
ordnelen , welche die jetzige Majorität in einzelnen Beschlüssen
gebildet haben , zu diskreditiren , geschäftlich und gesellschaftlich
zn schädigen und zu demiuziren , und unter dieser sogenannten
Majorität durch ein Schwenken des rothen Lappens eine Un »
einigkeit selbst hervorzurufen . Daß dieses letztere nicht eintreten
wird , darauf kann sich das „ Wurzener Tageblatt " schon
heute sicher verlassen ; wie weit es de » Zweck mit
oen anderen Absichten erreichen wird , bleibt abzuwarten .
Wenn das „ Wurzener Tageblatt " vo » einer sozialistischen Mehr -



heit spricht , so sei de », nur entgegengestellt , daß sich nieines
Wissens von sämmtlichen IS Stadtverordneten nur 4 zur Sozial -
demokratie bekennen , und auch diese vier brauchen sich ihrer Ge -
sinnung gewiß nicht zu schämen , denn ihre bisherige Haltung hat
Hewiesen , daß es Männer sind , die das Bestreben haben , an dem
Allgemeinwohl unserer Stadt mitzuarbeiten , wie za im übrigen
auch die Stimmenzahl , mit welcher diese Herren gewählt wurden ,
am besten beweist , welches Bertrauen sie genießen . Daß das
. Würze » er Tageblatt " geflissentlich sein eigenes Nest zu be-
schmutzen sucht , dürite seinen Charakter am besten kennzeichnen .
Ich überlasse ein Urtheil hierüber der gesammten Bürgerschaft .
Nur blinder Fanatismus kann es fertig bringen , alles durch die
Parteibrille anzusehen und aus jede , irgendwelche , und sei es auch
die wohlgemeinteste Regung , den Stempel der Parteilichkeit zu
drücke ».

Würzen .
M. Kießling . Stadtverordneten - Vorsteher . "

Tie Sozialdemokratie des KautonS Basel ( Stadt ) hat
für die dieszuhrigen Großraths - und Regierung s -
raths - Wahle » folgendes Programm aufgestellt :

1. Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
Ausdehnung des Arbeiterschutzes . a) Arbeitslosem
Versicherung , d) Möglichste Vermelirung der öffentlichen Ar >
Veiten ; Ausführung der größeren Staatsarbeilen in Regie
( Staatsbetrieb ) , v) Vorzugsweise Beschäftigung im Kanlo »
Niedergelassener bei Slaatsarbeilen . ä ) Gesetzlicher Schutz der
Staatsarbeiter vor willkürlicher Behandlung ( Einsetzung von den
Arbeiteri , selbst zu wählender Kommissioiien zur Prüfung von
Beschwerden ; Bestimmung der regelmäßigen Arbeitszeit und des
Lohnminimums durch Gesetz) , e) Einsetzung eines kantonalen
Fabriliuspektorals .

S. Staatliche Fürsorge für Arme und Alte .
Unentgeltliche Krankenpflege , a ) Gesetzlich « Or
ganisation der Armenpflege , im Sinne der Bekämpfung aller
konfessionellen und parteipolitischen Nebenzwecke , b) Staat
liche Allersvcrsorgung für längere Zeit im Kanton
Niedergelassene . c) Pensionskasse für Staatsarbeiter .
cl) Ausdehnung der Poliklinik aus weitere Klassen der Bevölke�
rung und bessere Organisation ihres ärztlichen Dienstes , e ) Ver¬
staatlichung des Apolhekenwesens .

3. Verbesserung der sanitarischen , baulichen
und Verlehrsverhältnisse der Stadt , a ) Er¬
richtung von Wohnungen durch den Staat aus Staatsboden , zur
billigen Vermiethung . b) Erlaß eines Wohnungsgesetzes mit
Ausschlußbestimnuu ' gen über ungesunde Wohnungen ; ständige
Wohnungsinspektion , c) Vermehrung der öffentlichen Bade -
Anstalten , cl) Rationelle Lösung der städtischen Eisenbahnfragen ,
im Sinne einer möglichst ungehinderien Stadtentwtcklung und

energischen Bekämpfung der Sonderinteressen von Bahnen und

Privaten , s ) Betrieb der Straßenbahnen durch den Staat , t )
Einführung der elektrischen Kraftleitung durch den Staat , mittels
dauernder Erwerbung einer Wasjeckrafl . zum Zwecke der Be -
leuchtung und der Krastabgabe an Private .

4. S % sorm des Hypothekarwesens . Zunächst
vollständige Durchführung der Liegenschaslsenquete .

S. Gründung einer kantonalen Staatsbank
zur Bekämpfung des der persönlichen Freiheit der Bürger »ach
rheiligen Großkapitals und als Mittel zur finanziellen Kräftigung
des Staates für seine volkswirthschasllichen Ausgaben .

6. Erlaß einer strengen Börsengesetzgebung
zur Bekämpfung des volksausbeutenden Spekulantenthums .

7. Hebung der Landwirthschaft durch Staats¬
beiträge zur Förderung der Viehzucht , des Rebbaues und der
laudivirthschasslichen Berufsbildung .

S. Förder l » » g der Statistik zur stündigen Er -
forschungder volks wirthschaftlichen undsozialen
Zustände . Jmbesondere Vornahme von Erhebungen über
die Verhältnisse der ökonomisch gedrückten Volisklassen , als
Grundlage für vollswirchschastliche und soziale Verbesserungen .

9. Reform des Schulwesens und der Beruss -
bildung . a ) Schaffung einer einheitlichen Volksschule
für alle schulpflichtigen Kinder ( bis zum l4 . Altersjahr ) .
d) Abstufung der aus die ungetheilte gchtllassige Polltzschtzls
folgenden Mittelschulen i » : ForlbUdungsschnle . Realschule , Ggsü -
nastum , Töchterschule , c) Strenge Neutralität der ftaallicheu
Schulen in konfessionellen Angelegenheiten , ä ) Genauere Gesetzes -
bestimmungeu üoer die Lehrerbesolduugcn , im Sinne bessern
Schutzes der Lehrer vor willkürlicher Normirung der Gehalts
ausätze , e) Errichtung von Kleinkinder - Schulen ( Kindergärten ) ,
deren Besuch unentgeltlich , durch den Staat , f ) Staatliche Für¬
sorge für Ernährung und Bekleidung armer Schullinder , g) Be¬
kämpfung der Uebelstände im Lehrlnigswese » ; Errichtung von
Lehrwerkstätten , h) Einführung unentgeltlicher Haushallungs
und Arbeilsunierrichtskurse für Töchter durch den Staat .

ID. Resorm des Gerichtswesens , a ) Gesetzliche
Ausführung des Bersassnngs - Grundsatzes der Volkswahl der
Gerichlsprästdenten und Richter , sowie Reduktion ihrer Amtsdauer .
Wahl der ober » Gerichtsbeamten ( Gerichtsschreiber u. dergl . )
durch den Großen Rath , b) Oeffentlichkeit der Gerichtsberathuugen .
c) Unenlgeltlichkeit der Rechtspflege .

1k. Demokratisirung der Staatsverwaltung .
Erleichterung der Stimmabgabe , a ) Wahl der
wichtigeren Behörden und Beamten ( statt durch die Regierung )
durch das Boll oder den Großen Rath , b) Vermehrung der
Wahl - resp . Abslimmungslokale .

12. Resorm des S teu er w e se ns , zum Zwecke der
Vermehrung der Staatseinnahmen für Hebung der Volkswohl -
fahrt ohne Mehrbelastung der unbeiuiltelten Klassen , a ) Er¬
höhung der Erüschastssteuer und der Steuer für anonyme
Erwervsgesellschasleu . ( Aktiengesellschaften u. s. w. ) b) Gesetzliche
Regelung der Beilragspflicht der Grundbesitzer an den durch
städtische Opfer hervorgebrachten Mehrwerth von Grund und
Boden , o) Amtliche Juventarisalion in allen Todesfällen .

Zu diesem Programm bemerkt der „ Basler Arbeiterfreund " .
daß es deshalb vorwiegend den Charakter eines kommunalen
Programms trage , da Staat und Gemeinde in Basel - Stadl zu -
fammenfallen . Es habe deshalb , wenn es nicht blos wenig oder
nichtssagende Phrasen bringen wollte , bedeutend detaillirter ge -
hallen sein müssen , als ein rein kantonales oder gar ein ecd -
genösslsches Programm . Jeder Einsichtige werde zugeben müssen ,
daß das Programm lauter Forderungen enthalte , die alle bei

§utem
Willen von Behörden und Volk in den nächsten drei

lahre » durchgeführt werden könnten .

Todteuliste der Partei .
*

In Landshut wurde am
II . April der Schiniedegeselle Moritz Keil beerdigt . — In
Mannheim fand der Zimmermann Konstanzer durch Er -
trinken im Rhein seinen Tod . Er war mit der Reparatur des
Freibades beschäftigt und stürzte dabei in die Fluth . Eine
zahlreiche Familie verliert in ihm ihren Ernährer und die Partei
einen eifrigen Anhänger . Ehre seinem Andenken i

Polizeiliches , Gerichtliches : c .
— Mit einer Haussuchung wurden in Mannheim Re -

daktion und Expedition der „ V o l ks st i m m e" und der Partei -
genösse F e n tz beglückt . Die Polizei suchte vergeblich nach dem
Manuskript eines ,m „ Boten von der Saar " veröffentlichten Ar -
tikels , worin das Thema Klassenjustiz auf grunv einiger neuester
richterlicher NrtHeile erörtert ist . Ter „ Bote von der Saar " wird
bekanntlich in der Druckerei der „ Volksstimme " hergenellt .

— Wegen Majestätsbeleidigung , Aufreizung zum Klassen -
haß ic . wurde in Hamburg der Parteigenosse von Elm

Donnerstag früh aus dem Bett geholt , auss Stadthaus vor die

politische Polizei geführt und dann per Droschke nach dem

Unleisuchungsgefängniß am Holstenthor gebracht , wo man ihn
nach etwa zweistündiger Gefangenschaft wieder entließ , ohne daß
er vor einen Richter gestellt worden wäre . Die Inhaftnahme

geschah ohne richterlichen Befehl , v. Elm soll die erwähnten
Vergehen in einer Rede begangen haben , die er im Sozialdemo -
kralischen Verein für den zweiten Hamburger Wahlkreis über
1839 er englische Verhältnisse hielt und die , soweit sie
inkrimirt ist , aus Zitaten einer Rede bestand , die am 10. Fe -
bruar 1839 von I . R. Stephens in Staleybridge gehalten
worden ist .

Uolrnles .
Achtung , 5 . Wahlkreis !

Den Genossen zur Nachricht , daß das Flugblatt nach B «
schluß der letzten Volksversammlung am Sonntag zur Verbreitung
gelaugt . Dasselbe liegt in den Lokalen Hirtenstraße 10, Neue

Köuigsstraße 89 und Kleine Hamburgerstraße 27 zur Empfangl
nähme aus . Es werden die Vertrauensleute ersucht , sich wie
bisher in ihrem bestimmten Lokal , wo sie das letzte Mal er -
schienen sind , des Morgens präzise 7 Uhr einznfinden ; desgleichen
werde » alle Genossen eingeladen und gebeten , recht zahlreich zu
erscheinen . I . A. : Rod . Drescher , Llnienstr . 50 .

Arbeiter - SauitätS - Kommission . Zu dem vorgestern ver
öffentlichten Bericht sind uns zwei Erwiderungen zugegangen .
Herr Joseph Dörschka , Pfannkuchenbäcker , Wienerstr . 30 . beämtel ,
daß Qualm aus seiner Bückerei , die sich 4 Treppen hoch befinde
nach dem Treppenflur hinausdringt ; serner verwahrt sich Herr
Pischerski , Wienerstr . 31 , dagegen , daß er den Hof , dessen
Reinigung ihm obliegt , nicht reinhalte .

Eine AgitatiouStour nach Bernau und Umgegend wurde
am Sonntag , den 9. April , von den Parteigenossen des fünften
Berliner Wahlkreises gemacht . 83 Personen , darunter 5 Frauen ,
nahmen an derselben theil . Das Flugblatt der Agitationskom -
Mission wurde von Haus zu Haus verbreitet . An der üblichen
Gendarmenbegleitung fehlte es auch nicht . Der Empfang seitens
der Bevölkerung war überall ein freundlicher , die Stimmung der
Genossen eine sröhliche .

Bietet der Antisemitismus schon eine widerliche Er «
scheinung , so bildet das Aurufen der Polizei gegen denselben «in
kaum weniger widerliches Bild . Ein Herr SiegfriedZadig
hat sich sogar so weit verstiegen , sich in einer unmittelbaren Ein -
gäbe an den Kaiser zu wenden . Dieser hat selbstverständlich das
ungehörige Schreiben einfach dem Polizeipräsidenten überwiesen ,
in dessen fachgemäßes Ressort die Denunziation gehört . Bon
diesem ist denn auch der Denunziant dahin beschieden , daß die
Polizei den Ausschreilungen der mit antisemischen Druckschriften
Straßenhandel Treibenden , soweit es das Gesetz gestaltet , ent -
gegengetreten wird . Denunzialionen , wie die des Herrn Zadig ,
geben der Polizei nur «ine willkommene Handhabe zu Maß -
regeln , die weniger die antisemitischen als die freiheitlichen
Kundgebungen treffen . Den Antisemiten aber ist durch Herrn
Zadig eine willkommene Gelegenheit gegeben , über „ jüdische " Zu -
oringlichkeit , die mit ihrem „ Au weih " selbst den Kaiser be «
lästige , herzuziehen .

Eine polizeiliche Durchsuchung der Geschäfts « und Wohn -
räume von I . Münz , Volksbuchhandel , Reinickendorferstr . 36 ,

fand gestern , Freitag , Nachmittag statt . Beschlagnahmt wurden
1 Liederbuch , 14. Auslage , 5 Liederbücher von M. Kegel , und
12 „ Oetorum censoo " .

Viehmarkt . Die Polizeiverfügung vom 22. März ,
welche bekanntlich die Vieh marktstage ausschließlich aus
Mittwoch und Sonnabend festsetzt , ist heute ( Freilag ) i » der
Magistralssitznng zur Verhandlung gekommen . Der Magistrat
hat , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " berichlet , nach
längerer Berathnng beschlösse », dem Polizetprästdium auf die
oistzielle Aiitlheilung der Verfügung zu erwidern , daß er die

Zuständigkeit des P o l i z e i p , ä s i d i u m s . die Markt -
tage aufzuheben oder festzusetzen , bestreitet . Der Magistrat
stützt sich dabei auf Z 127 des Zustäudigkeitsgesetzes , wonach nur
der Provinzialrath bezm . der Oberpcäsidenl die Tage und die
Zahl der Märkte zu bestimmen hat .

Raub ? Donnerstag Nachmittag 2 Uhr fanden Spazier -
aänger an dem Wasserlhnrm nahe dem Zoologischen Garten eine »
Mann liegen , der aus mehreren Kopfwunden blutete . Aus die
Frage , was mit ihm geschehen sei , theilte er mit . daß er Nach «
millagö gegen I Uhr unweit des Zoologischen Gartens von
einem ihm fremden Manne überfallen und feiner Baarschasl von
39 M. beraubt worden sei . Die Verletzungen seien ihm mittels
eines Knüttels beigebracht worden . Man benachrichtigte das zu -
täudige Polizeirevier , das in dem Verivundeteu be » obdachlosen

Schisser Ernst Luthe feststellt« und für seine Uebersührung nach
der Charitee Sorge trug . Tie Nachforschungen haben bereits
ergeben , daß Luthe in einem Wirlhshaufe am Zoologischen Garten
jewesen ist . Da um die Mittagszeit dort kaum . ein räuberischer
lebersall auszuführen sein dürfte , ohne daß Hilfe zur Stelle wäre ,

' o ist es nicht unmöglich , daß Luthe in eine Schlägerei verwickelt
worden ist . Die Kriminalpolizei hat die Angelegenheit bereits
in die Hand genommen und dürfte auch bezuglich des angeblich
verschwundenen Geldes bald Klarheit schassen . Wir nahmen vo »
dein Vorfalle Notiz , weil er anfangs von verschiedenen Seilen
als Mordversuch ausgefaßt wurde .

Ueber die unerhörte Mißhandlung eineS Kindes wird
Folgendes berichlet : Als der Uhrenhändler H. sich am Mittwoch
in einem Hause der Schwedterstraße aufhielt , hörte er aus der
Wohnung des Lederzuschneiders W. ein so klägliches Weinen
eines Kindes , daß er stehen blieb und lauschte . Nun hörte er
folgende Worte einer Frauenstimme : „ Hierher komm , jetzt geh '
dort hin , dreh ' Dich um , bleib ' stehen " . Tiefe Worte waren stets
von einem klatschende » Geräusch begleitet , nach welchem das
unterdrückte Schreien des Kindes vernehmbar wurde . Als die
i - zchläge und das Weinen des Kindes nickt aufhörten , meldete der
Uhrmacher , während an seiner statt Hausbewohner an die Thür
traten , auf der 3l . Polizeiwache den Vorfall . Es wurde ihm ein
Schutzmann zugesellt und beide Männer sorderten nun Einlaß in
die Wohnung des W. Sie fanden in einem Winkel der Wohn »
ftube zusammengekauert ein verkommenes nacktes , dem Ansehen nach
aum drei Jahre altes Mädchen . Der aus dem kleinen Körper

' itzende unverhältnißmäßig große Kopf war voller Beuten , an
der linken Schläfe stand der bloße Knochen hervor , frische oder
bereits in Heilung befindliche Wunden bedecklen das geschwollen «
Gesicht der Kleinen ; aus ihrer blase drang Blut , die Hände waren
gleichialls geschwollen und blutbedeckt . Aus dem Rücken des
mageren Geschöpfes lag dicker Schorf , kurzum der Anblick des -
selben war für die Zuschauer ein wahrhaft bejammernswerther .
DaS arme Kind lvurbe auf Anordnung des Reviervorstandes nach
dem Lazarus - Krankenhause überführt . Es ist die am 9. April lSS ?
geborene Lucie Chmilewiez , welche vor zwei Jahren von W. aus
dem Elisabelh - Stist zu Pankow geholt und an . Kindesstatt " an -
genommen worden war . Die Kleine ist in ihrer Entwickelung
stark zurückgeblieben . Die Eheleute zogen am 1. April von Nieder -
Schönhause » in ihre jetzige Wohnung , das Kind war von Haus -
bewohuern noch nicht gesehen worden , hat auch die Schule noch
nicht besucht . Die Polizei hat die Pflege - Eltern verhaltet und die
Angelegenheit der Staatsanwallschaft übergeben .

Durch die Polizei beschlagnahmt wurde gestern Vormittag
in dem Elisabeth - Krankenhause die Leiche des Eckachtmeisters
August Kleist , der Zossenerstr . 53 wohnte . Wie wir hören , handelt
es sich nicht um ein Verbrechen , als vielmebr um eine Privat -

estliellung . Kleist war im Jahre 1891 beim Bau des Nord - Ostsee -
Kanals beschäftigt . Als er hier einen aus den Schienen ge «

sprungenen kleinen Eisenbahnwagen wieder in das Geleise bringen
wollte , hat er sich angeblich verhoben und innere Verletzung ? »
davongetragen . Thalsache ist , daß er vorgestern �anscheinend an
inneren Verblutungen gestorben ist , die von den Hinterbliebenen auf

jenen Unfall zurückgeführt werden . Die Staatsanwaltschaft hat
dem Drängen der Wittwe um Feststellung des Thatbestandes
nachgegeben , um die Familie womöglich in die Lage zu setzen ,

ihre Entschädigungsansprüche zu verfolgen .

Ein mysteriöser Leichenfund ist vorgestern ( Mittwoch ) in

der Spree in der Nähe von Hasselwerder gemacht worden .

Dorlselbst wurde durch Schisser die im Wasser unmittelbar neben

einem Floße stehende Leiche eines Mannes gesunden , deren Kopf
aus den Fluthen hervorragte . Ob der unbekannte Todte auf
dem Floße gestanden , dort abgerutscht und infolge eines Schlag -
anfalles verstorben oder ob die Leiche von zweiten Personen nach
dem Wasser geschafft , ist noch nicht festgestellt . Die Gerichts -
kommission hat gestern Nachmittag die Fundstelle besichtigt , doch

hat die Untersuchung bisher kein bestimmtes Resultat ergeben .
Vielleicht dürfte die heute staltfindende Obduklion der Leiche die

Angelegenheit ausklären .

Eine grauenhafte Verstsimwekuug trug der 22 jährige
Tischlergeselle Carl Schimming davon , der sich in selbst -
mörderischer Absicht vor die Maschine eines Eisenbahnzuges
warf . Er war längere Zeit obdach - und arbeitslos umhergeirrt
und schließlich zu dem Entschluß gekommen , seinem elenden

Dasein ein Ende zu machen . Am Montag Nachmittag um

5' /4 Uhr erkletterte er in der Nähe der Station Prenzlauer Alle ?
den Bahndamm und warf sich vor die Maschine des Nordring -
Zuges 1161 quer über das Geleise . Die Räder der Lokomotive

scknitlen ihm beide Füße ab und zerschmellerlen ihm die Schädel -
decke . Trotz dieser fürchterlichen Verletzungen blieb Schimming
noch am Leven und wurde im Krankenhause am Friedrichshain
untergebracht .

Auf Wunsch der Frau Büchsenmacher Anna Krüger ,
Mariannenstr . 18, I, theiten wir mit , daß nicht diese Dame ,

sondern die Militärbüchsenmachers - Ehefrau Klara Krüger

wegen Beleidigung durch anonyme Briefe vom Schöffengericht
zu 100 M. Geldstrafe verurlheilt worden ist .

Marktpreise in Berlin am 13. April , nach Ermitte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

13,00 —15,60 M. , mittlerer von 15,50 —15,20 M „ geringer von

15,10 — 14,30 3N. Roggen per 100 Kg. guter von 13,50 —13,20 M. ,
mittlerer von 13,10 — 12,90 M. , geringerer vo » 12,80 —12,60 M.

Gerste per 100 Kg. gure von 17,50 —16,30 M. , mittlere von

16,20 —15,10 M. , geringe von 15,00 —13,80 M. Hafer per 100 Kg.

guter von 14,90 —14,80 M. , mittlerer von 14,70 —14 . 60 M ,
geringer von 14,50 — 14,40 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von —

bis — , — M. Heu per 100 Kilogr . von — bis — , — M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 49,00 —24 . 00 M. Speisebohnen , weiße

per 100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch

per 1 Kg. von 1 . 30 —1,00 M. Schweinefteisch per 1 Kg. von

1 . 50 —1 . 20 M. Kalofleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1 . 50 —0 . 90 M. Buller per 1 Kg. von 2,80
bis 1. 80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,40 M. Fische per
I Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 3,00 —1,40 M.

Zander von 2 . 40 —1 . 00 M. Hechle von 1,80 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2 . 40 —1 . 00 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —3,00 M.

Polizeibericht . Am 12. d. M. . Nachmittags , wurde in der

Wilmssiraße , bei der Bärwaldstraüe , eine Frau durch einen

Brauerwagen überfahren und erlitt eine schwere Gehirn -

erschütterung . — Am 13. d. M. , Nachmittags , fiel vor dcui

Hause Reinickendorferstr . 86a ein Droschkenkutscher , als er die

gerissene Pterdcleine wieder heraustangeu wollte , vom Bocke und

gerielh unter die Räder . Er erlitt dabei eine bedeutende Ver -

lcgung am Kopfe und mußt « ? nach dem Krankenhause des Paul

Gerhardlstislo gebracht werde » . — Auf dem Rangcrbahnhofe der .

Hamburger Eisenbahn wurde in der Nacht zum 14. d. M. der

Rangirer Rock durch einen Wagen überfahre » und auf der Stelle

getödiet . — Arn 13. d. M. und in der darauffolgenden Nacht

fanden acht Brände statt .

Gerilklks - Äeikntra .
Die Mainzer Säbelaffäre beschäftigte gestern die dritte

Strafkammer des Landgerichts I . Das „ Kleine Journal " hatte
die Aussehen erregende Angelegenheit zum Gegenstande eines Leit -
artikels gemacht , der am 16. Mai 1891 erschien . Nach den

lnzwischen durch mehrere gerichtliche Verhandlungen erfolgten
lestuellungen hat der blutige Vorfall , der sich am Abende des

6. April 1891 aus dem Schillerplatze in Mainz abspielte ,
folgende Vorgeschichte gehabt . Der bei der dortigen Eisenbahn -
Direktion angestellte Architekt Heil erfuhr von seiner Braut ,
daß sie und ihre Freundin aus der Straße von dem Lieutenant

Leydecker vom 87 . Jnsonlerie - Regiment belästigt worden sei .

Heil nahm deshalb Veranlassung , den Lieutenant Leydecker
aus der Straße zur Rede zu stellen , der letztere wies ihn aber
mit der kurzen Bemerkung ab , daß er mit ihm nichts zu ver -

handeln habe . Es hat sich später erwiesen , daß Heil sich in der

Person des angeblichen Beleidigers seiner Braut geirrt halte ,
ein anderer Ojfizier hatte die Ungehorigkeit begangen . Damals

gerieth Heil über die Abweisung in große Erregung . Am fol -

genden Tage rempelte er den Lieutenant Leydecker aus der Straße
an . Aus Befragen des letzteren , ob die Berührung absichtlich

geschehen sei , erwiderte Heil bejahend . Noch an deinselben
Abend erhielt Heil eine Einladung nach dem Ossiziers -
Kasino , der er folgte . Er traf hier den Lieutenant

Hüffer , dem er auf Befragen wiederholte , daß er den Lieutenant

Leydecker habe beleidigen wollen . Hüffer erklärte jetzt , daß er

ih » namens des Beleidigten auf Pistolen zu fordern habe . Heil
nahm die Forderung an und entsernte sich , um einen Sekundanten

zu besorgen . Nach Rücksprache mit einigen Freunden wurde Heil
aber anderen Sinnes , er kehrte nach einer Viertelstunde zurück
und erklärte dem Lieutenant Hüffer , daß er die Forderung zurück -
nehme , da Lieutenant Leydecker nach den stattgehabten Bor -

gangen für ihn nicht fatissnklionssäyig sei . Heil wiederholte
die Erklärung mehrere Male und entfernte sich dann :
Lieutenant Hüffer machte dem im Nebenzimmer des Kasinos
harrenden Lieutenant Leydecker Mittheilung von der Unter -

redung . Der Letztere eilte in Erregung dem Heil nach , in

einiger Entfernung von Hüffer gefolgt . An der nächsten Straßen -
ecke holte Leydecker den Heil ein , nach kurzem Wortwechsel hieb
er mit der blanken Klinge auf ihn ein . Heil flüchtete , Leydecker

verfolgte ihn , fortwährend auf ihn einschlagend . Am Schiller -
platz brach Heil zusammen , die blutüberströmten Hände seinem

Verfolger entgegenhaltend , rief er : „ Um Gntteswillen schonen
Sie mcch , Sie habe » mir eine Schlagader durchgeschlagen , ich
nehme ja alles , alles zurück . " Leydecker versetzte dem am Boden

Liegenden trotzdem noch mehrere Schläge mit dem Degen ,
der bereits bei einem der früheren Schläge abgebrochen
war . Dann veranlaßle Hüffer , welcher der ganzen
Szene beigewohnt hatte , seinen Kameraden , mit der Miß -
haudliing inne zu halten , der schwerverletzte Heil wurde ins

Krankenhaus geschafft und die Offiziere begaben sich zum
Obersten , um von dem Vorfalle Meldung zu machen . Leydecker
und Hüffer wurden vor das Militärgericht gestellt und der

Erstere ivurde wegen schwerer Körperverletzung und Mißbrauchs
der Waffe zu 2 Monaten Gefängniß verurlheilt . ( Die Strafe ist
durch die Gnade des Kaisers in Festung umgewandelt worden ) .



ist nach Verbüßung der Strafe ausgeschieden und nach London
gegangen . Hüffer wurde freigesprochen , da er bestritt , den Hey !
ebenfalls geschlagen zu haben . Er befand sich hierin im Wioer -
spruche mit verschiedenen Zeugen .

In dem Leitartikel des „Kl . Journals " wurde das Verhalten
der Offiziere in der schärssten Weise kritisirt . Es wurde
als feig und brutal bezeichnet , derartige Handlungen
stelle die Thäter auf gleiche Stufe mit Rowdies und Zuhältern ,
sie gehörten ins Zuchthaus . Lieutenant Hüffer habe zum Ver -

brechen noch die Lüge gefügt . Wegen dieser beleidigenden Aus «
drücke stellte das Osfizierkorps zu Mainz den Strasantrag gegen
den verantwortlichen Redakteur des „ Kleinen Journals " , Richard
S a l i n g. Im gestrigen Termine wurde der Sachverbalt wie
oben erzählt , zunächst aus den Militär - und zivilgerichtlichen
Akten festgestellt . Ter Verlheidigcr unterbreitete den , Gerichts -
Hose ein Erkenntniß des Darmstädler Landgerichts , wonach
mehrere Mainzer und Darmstädter Redakteure , die in der -
selben Angelegenheit angeklagt waren , freigesprochen waren .
Das Zimlgericht halte im Gegensatze zum Militärgericht
für erwiese » erachtet , daß Lieutenant H ffer wenigstens einmal
mit der Klinge aus Heil eingeschlagen habe .

Ctaatsanwalt S t a ch o w hielt die in dem Artikel ge »
brauchten Ausdrücke , sowie die ganze Tendenz des Artikels für
so schwer beleidigend , daß er gegen den Angeklagten , der noch
eine Gefängnißnrafe von vier Monaten wegen Beleidigung zu
vervüßen hat , eine Zusatzstrafe von b Monaten beantragte .

Rechtsanwalt Dr . Friedmann , als Vertheidiger , plaidirte
für Freisprechung . Wenn die Kritik des Verhallens
der Offiziere bei der unglückseligen Affäre auch eine
sehr scharfe sei , so überschreite sie doch nicht die Grenze »
des Znläsfigen . Habe der Vorsitzende einer Strafkammer doch in
öffentlicher Sitzung das Verhalten eines wegen seiner Brutalität
angeklagten vielgenannten Grasen als das eines „ Rowdys " be-
zeichnet . Ferner sei der Verfasser des inkriminirten Artikels da -
durch gereizt worden , daß ein konservatives Blatt das Benehmen
der Offiziere als völlig korrekt bezeichnet habe .

Der Gerichtshos hielt eine Beleidigung sowohl der Absicht
wie der Form nach für vorliegend und erkannte gegen de » An -
geklagten aus eine Zusatzftrase von einem Monat Ge -
s ä n g n i ß.

Ter bekannte Prozeß gegen den Hypotheken - Agenten Sieg -
sried Abrahamsohn , in welchem der Kammerherr Graf
v. G e r s d o r f f die Rolle des betrogenen Betrügers spielt , kam
heute wieder einmal vor der II . Slraskanuner hiesigen Land -
gericht » I zur Verhandlung . Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt
Landgerichtsralh Grandke , die Anklage vertritt Staatsanwalt
Rietze ! , die Verlheidigung führt Rechlsanivalt Dr . Fr . Fried -
mann . Der Angeklagte , welcher ein Bank - und Kommissions -
geschäst für Hypotheken betreibt , steht unter der Anklage des Le -
trnges gegen den Kaufmann Hermann G u t t m a n n und den
Kailimerherrn Grafen Gersdorff , sowie der verleumderischen
Beleidigung der Direktoren der preußischen Zentralbodenkredit -
Aktienbank Hedemann , Benoit und Stephan . Meh -
rere Termine in dieser Angelegenheit haben bekanntlich be-
reits ausgehoben werden muffen , weil Graf Gersdorff
niemals persönlich zum Termin erschienen war und der Ver -
lheidiger sich mit der lominissarischen Vernehmung des Grafen
nicht begnügen wollte . Auch zum heuligen Termin war Gras
Gersdorff nicht erschienen . Nach längerer Verhandlung erkannte
der Gerichtshof dahin , daß der Angeklagte im Falle von Gers -
dorff freizusprechen sei , weil sich erne Klärung des Sachverhalts
nicht habe erzielen lassen . Ebenso sei die verleumderische Be -
leidignng nicht für erwiesen zu erachten . Dagegen sei der Betrug
im Falle Gultmann festgestellt und der Angeklagte dieserhald zu
sechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Der

Antrag des Staatsanwalts aus sojortige Verhastung wurde ab¬
gelehnt .

Biöher hatte das Amtsgericht Berlin l in konstanter
Praxis Nichtpreußen , welche hier ihren Austritt aus der

Kirche erklären wollten , zurückgewiesen . Die 22 . Zivilkammer
des hiesigen Landgerichts hat nun in einem von den „ Blattern
fiir Rechtspflege " milgetheillen Erkenntniß vom 4. Fekruar diese
Praxis reprobirt . Ein bayerischer Unlerlhan , ivelcher beim

hiesigen Amtsgericht seine Absicht , aus der katholischen Kirche

auszutreten , zu Protokoll gegeben hatte , war gleichfalls
zurückgewiesen worden . Tie dagegen eingelegte Beschwerde ist
von der Zivilkammer als begründet erachtet worden . Es heißt
in dem Erkenntniß u. a. : Weder aus der Entstehungsgeschichte ,
noch der Fassang , dem Inhalt oder Zwecke des Gesetzes vom
14. Mai ldkll ist ein Anhalt dafür zu entiichmen , daß dasselbe
nur aus preußische Angehörige im Gegensatz zu außer -
preußischen Reichsangehörigen Amvendung finden
solle . "

Geprügelt darf nicht werde » , so hat das Neichsgencht
in einer Anklage gegen einen Polizeisergeanten entschieden , der

behauptete , ein Recht zu haben , die ihm zur Arbeit übergebeaen
Insassen der Provinzial - Ardeitsanstalt bei ungenügender Arbeit

körperlich zu mißhandeln . „ Nirgends , so sagt das Reiche gericht ,
kann «S »ach der geltenden Gesetzgebung Beamten gestattet sein ,
die ihrer Aussicht unterstellten Personen körperlich zu mißhandeln . "

Magdeburg , 13. April . In dem Prozeß gegen
LS Mitglieder des Tischlerverbandes wegen Ber -

gehens gegen des Vereinsgesey wurde heule vom hiesigen Land -

geeichte das Urthcil vertündet . Es lautete gegen sammtliche
2S Angeklagten auf Freisprechung . Beantragt waren in einem

Falle I Monat Gesängnih , in vier Fällen ie ISO M. , in den

übrigen Fallen je luv M. Geldstrafe .

Leipzig , 13. April . Das hiesige Landgericht verurtheilte
die Redalieure Schroot und Bauer wegen Beleidigung des in

dem Buschhoff - Prozeß thätig genesenen Ersten Staatsanwalts

Baumgart , des Unlersuchung - richlers Brixius , oes Rechtsanwalts

Fleischhauer und des Slaatsanwaltschafts - Aisistenlen Mellin ,

begangen in einem Artikel der antiseuülischen „ Neuen deutschen

Zeitung " , zu ö Wochen Gefängniß und ISO M. deziv . 320 M.

Geldstrafe .

ZZozirrlo Uelrevirolzk :
Das Amtsblatt des Deutschen Reiches und deS preußi »

scheu Staates , der „ Reichs - Anzeiger " , hält es seiner
nicht für unangemessen , über einen Ausstand wie folgt zu be -
richten : „ In Pasewalk unternahm ein Theil der beim Kasernen -
bau beschäftigten Arbeiter am Dienstag unter Forderung einer
Lohnerhöhung einen Ausstand . Nach Unschädlichmachung
einiger Rädelsführer nahm die Mehrzahl der Aus -
ständigen , wie der „Pas . An, . " mittheilt , bereits am nächsten
Morgen die Arbeit wieder auf . "

Der „ Reichs - Anzeiger " zeichnet sich sonst durch passabel an -
ständige Behandlung der Arbeiterbewegung aus . Die Bezeichnung
„ Rädelsführer " für Arbeiter , die ibre Lage verbessern wollen ,
was ihnen bekanntlich die Gewerbe - Ordnung — ein Reichs¬
gesetz beiläufig ! — erlaubt , die Bezeichnung „ Rädelsführer "
also ist unseres Erachtens nicht anständig . Wenn die „ Päse -
walker Ztg . " sich nicht besser auszudrücken versteht , so kann man
das einer entschuldbaren Unbekannlschast mit den eleganten
Formen der unterrichteten Welt zuschreiben . Vom „ Reichs -
Anzeiger " aber muß man schon mehr Geschmack verlangen .

Verla , ninlungen .
In der Generalversammlung der freien Bereinigung der

Getreideträger und Speicherarbeiter , welche am
9. April abgehalten wurde , erstattete Münch zunächst den viertel -
jährlichen Kassenbericht . Danach waren zu Ansang des Quartals
l30M . in der Kasse ; einaenommen wurden 30 . 90 Äi , ausgegeben
120,90 M. , somit bleibt ein Bestand von 39,60 M. Dem Kaisirer
wurde Decharge ertbeilt . Hieraus wurden die Wahlen zum Vorstand
vorgenommen . Gewähll wurde F. Sauer zum l. Vorsttzenden , B. Olto
zum 2 Vorsitzenden . C. Münch zum l . Kassirer , C. Giese zum
2. Kassirer , H. Schmitz zum 1. Schriftführer , M. Fehlhaber zum
2. Schrislführer , A. Lambrecht zum Beisitzer , A. Timm , A. Schmidt
und H. Völks zu Revisoren . Des weiteren hielt Beutler einen
mit Interesse verfolgte » Vortrag über die Taktik der Sozial -
demokralie in bezng aus die Militärvorlage . In der Diskussion
sprach Otto im Sinne des Sieserenlen . In einer Resolution er -
klärte sich die Versammlung mit den Darlegungen des Redners
einverstanden und versprach , mit allen Kräfte » für die Aus -
breituiig und den Sieg der Sozialdemokratie einzutreten . Nach
Erledigung einiger Vemusangelegenheiten wurde die Versammlung
geschlossen .

s. Jahrhunderts . " ( SpirttiSmuS und Occulitsmus . ) ' — Montag , den 17. April ,
lbend » s * Uhr. beschltebende Versammlung ( Wahl deS BtbUothetarS . der

LrelrcllgiSk , veuieind ». Sonntag , den l». April , Vormittags loZ Uhr,
Mosenthalertir . 38: Vortrag des Herrn Dr. Ptnn : „Aberglaube am Ende des
13. Jal �' " " — —" — ■ ' - ■ —

- - -

—
Abend
Ordner und Helfer ) .

Aummiiftisch « Gemei » » « , Nommandantenftraße 77—79. Sonntag , den
16. April , Vormittag » 10 Uhr : Vortrag des Herrn D. Schäs - r über : „Die
Quellen deS Humanismus in vorsotratncher Zeit ". Saite nnlltoninien .

«thitchr «- r - urrtiatt Sonntag , den 16. April , Abends 7H Uhr, tn den
Arminhallen , Kommandaatenftrab « so: Vortrag de» Herrn Dr. Vinn über :
„Dt - Pharisäer " .

Zl - uer Berlin »» Nandmerker . zierein . Sonnabend , den 16. April ,
AbendS 9 Uhr, Vereins - Ver - sammlung bei Oehlmann , MüNiftr . lt . Dagei -
ordnung : Vorbesprechung zur Eeneial - versammlung .

Kpirl - und v,s . Klub „K- ri " . J - den Sonnabend AdendS »h Uhr
Sihung mit Damen Sonntag Abends h» Uhr gtdeltiaS , «lisab - lhttrchktr . U
bei Nicola l.

N- » « in »hemallger Schiit «» der 80 . SZemeind « - Schul , bei Wurl ,
»oppenftr . «3, AbendS » Ubr, «efchiistlich -S. Gäbe wiliroinmen .

«- krUigkeittverein «ctterreich - zingar ». Abends 8 Uhr, im Restaurant
Wende , Moabit . Beusselüraße loa : Auberordenlliche «eneral - Versammlung .
PünkilicheZ Erscheinen ist Pflicht .

Brrrin de » Ulaschiuilie » UN» Ae! «, ». Sonntag , den >6. April , Nach¬
mittags s Uhr, t » Schult heiß' Braueret - Ausschank , Neue Jakobstrabe St —,3 :
Versammlung .

Inte >' »ll >nu»rr >ii dt » Kiltenmach «». Sonnabend , den 15. April . Abends
präj . 9 Uhr. bei Boltz , Alts Jakobstrabe 75 : Weneral - Versammlung . DageS -
ordnung : Abrechnung . Vorstandsmahl , «ougrebbericht .

Arbritrr - Bildu »g»schulo . Eoiinabend , Abend » »ij —loh «Hr. Ost -
Schule , MartuSNrabe 31 : Unter . ich! t » Rechnen , s Üd - O st - s ch u le ,
Reichenbergerftr . l33 : Unterricht tn Physiologie und Vuchsührung ( doppelte ) .
In allen Unterrichtssächern werden noch Schüler und Schülerinnen angenommen .
Speziell werden die EeweroegertchtS - Belsther aus den Unterricht tn EesehcS -
lunde ausmerliam gemacht .

Deutsch »» faiialdenidllratli ' cher xekelilut , «n pari » . Nue St .
Honore » u „Eafe du Lton de Belsort . Jede » Sonnabend össenlltche Ver¬
sammlung ; reiche Bibliothek , Leitungen , französischer Unterricht . Der d- ulich -
Arbetter , der sicmd nach Pari » kommt , sindet hier einen Anlehnungspunlt ,
Rath und Belehrung .

£ « » d » n . Ter einzige hiesige soziatdemokraitsche Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels I8tv begründete
« ommuntsttsche Arbeiter - BildungSveretn befindet sich nach
wie vor 49 Tottenham Street , Doltenham Court RS. . W. London .

Arbeite ». Ki >»s «rl »»>» Berti »» und zlmgrgend . Alle Aenderungen
tm Vereinskalender sind zu richten an Friedrich Kortum , Maateusscl -
sirabe 70. Ko » » ab « ud , AdendS » Uhr : UedungSnunde . Ausnadme
neuer Mitglieder . Grüne Eiche . Rirdors , Hermann , und «nesebell -
üraben - Ecle bei Beyerle . — Lyrania . LandSbergerslrabe St bei
Mlisehotd . — EangeS - Scho , Raunynftrabe »6, bei Zubeil . —
Freundschaft s, Frtedenürabe Nr. »» bei Tollkühn . — Glück zu ,
Badstraße 8, Viktoria - Sa , ten. — Teltow tn Teltow , Schwarzer
Adler . — SSmeralda , Fruchtflr . »I bei Baatz . — Ltederkran , tn
Brandenburg , Mengerrs Volk». , arten . — Hand tn Hand s, Friedrichs -
berg , Friedrich kiarlstr . II dct Heinecke. — Gesundbrunner Männer -
ch o r , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee — Gesangoeretn « r ud e r h a n d"
tn Schönwalde <in der Mark ) bei Schulze . — „ Frisch aus " FrtcdrtchSberg ,
RummelSdurgerltrabe bei Deckert. - „ Vorwärts ? " Rummelsburg , bei
Borgmann . — Gesangoeretn „ Im merarün " , Tegel , Echiobstrabe det
Schul, . — Gesangverein „ Süd - Ost s», Falkeiisteinstr . «> bei Trittelwitz . —
„ Freier Männerchor Osten " Friedenstr . 7«. bei Engelhardt .

B» » d der «»srUiyrn Ardctt »»>>«r «in » Berlin « und pmgrgend
All « Zulchriflen , den Bund der geselligen Arbeuerveretne betressend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . St , Hol 3 Tr. Sonn¬
abend : Tambour - Verein „ Vorwärts " Rtrdorf , Hermann - und
Wan , tickst ratz . n-Ecke. Jeden Sonnab - nd »ach dem l. und le. — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Nieoerschuh , Fürbringerilrabe 7. — Theater -
verein „ Jp h t g e n t a ", bei Kramer , Rirdors , Hermannftrabe Nr. uo. —
Geselliger Verein „ Gut Heil " , Neue »önigstrabe Nr. 8». — Geselltger
Verein „ Jtaltn " bei Volke , «olbergerftrabe 23. — Thealerverein
„ A I * ' -- - - -- - - - - -- " "

MW
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straße 6 bei Kröger .

v- sang - , Sur » - und geseilig » pereine . Konnabend . Paul
NicksP scher Musliveret » All « gr » bei Epindler , Retchendergerstrabe llS ,
Ecke Forsierstrahe .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabthetlung turnt heute
von eh - loh Uhr in der Turnhalle , grelenwalderstr . 3».

Bühneuverband Normanta jeden letzten Sonnabend tm Monat bei
Leichniy , sröntgSdergerftr . s«. Privallheatergesellschast „ Schneeglöckche n",
Abend » h» Uhr bei Schulz , Brunnensir . lio . — Theaieroeretn Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem ». und l5. Abends »h Uhr bei Wetck, «öve «
nickcrstrahe «ä. — Theaterveretn Lesstng . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat e Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . s.

Vergnüguugiverem Azalta oh Uhr bei O. Heindorf , Baruimstr . 16. —
oergnügungSveretn Lustige Jugend Abends o Uhr , tm Restaurant

iurelta " , MendelSsohnstr . » bei Mteihe AdendS » Uhr. —'
Rauchklub

il n t t a " , Koppenstr . 43 bei Loreuz . — Geselliger Verein „ Nord " , Feun -

Lautendach , Cuvryst «. — vergnüaungSverein Lustige Zecher Abend »
«h Uhr MendelSsohnstr . «. — vergnügungSoeretn SarmenSylva Sitzung
« Uhr tm Restaurant von O. Wils , Mariannen - Ufer 2. — Geselltger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Rausch , Hussttenstraße ». — Ber -
gnügunasverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
Blumenstr . 46 bei Wenk. Mitglieder pünktlich . — VergnügungSoeretn
Morgenstern . Sitzung » Uhr, bei Erbsmehl , Elsasferstr . 53. — Rauchklub
Blaue Quaste , Sonnabend « Uhr bei Mücke, N. , Wöhlertslr . 2.

Skatllub Gordischer Knoetn , jeden Sonnabend s Uhr bei Kar
Schilling , Pückterstr . 55. — DanSk Forening Freia ( Dänischer Verein
Freia ) , Linbenstrabo >06 bei Poppe . — verein ehemaliger Schüler .
der 30. Gem e t » desch u ie , Abends » Uhr , Restaurant Wurl , Koppen -
straße 5». — Geselliger verein Jtaita , jeden Sonnabend im Restaurant
Volke, Kolbergcrstr . 2».

Ska itiub K r e u z b u b « bei Steuer , Wetnstr . 22. — Skotklub Revolution
AbendS Retchenbergerstr . 73, bei Fauftmann . — Schaftopf - Klub Bruder -
kette tagt jeden Sonnabend AbendS » Ubr bei Weiß , AndreaSstrabe 77a. • —»
Kartenlluv Nulle tagt jeden Sonnabend und Montag tm Restaurant Hum-
boldhein , Hochstr . 83a. — Slatklub Blaue B l o u l e , jeden Sonnabend bei
Wulike , Sraudenzerstr . 2.

Tourtstenveretn Wanderlust Abend « » Uhr tm Restaurant Märkischer
Hoj , Admiralltr . 18c.

Kund >» » grsrUigrn Arbeiterverein , Keriln « und Dlmgegen » .
(Alle Zulchrtsten , den Bund der xelelltgen Ardetterveretne detreffend , stnd zu
richten an P. H « n k e l , Bergmannstr . Nr. 21, Hos » Treppen ) » » nuta » :
Privat - Tdealergesellschasl und Arttstenklud Be l l e - A l l t a n c e bei Herrn
Lehmann , AI- ra »drinenstrabe 3». Abend « 8 Uhr. — Privat - Theater , und
vergnügungSveretn S l m e n h o r N bei Herrn Herrath , Boeckhftraße ?, Nach -
mittags 4 Uhr. — Freundschastttcher «artverein bei Herr » ftyschky, Nostiz -
ftraße 12, Borm . 6 —10 Uhr. — Turnverein Fichte tn Schötzel ' S Seeschlößchen
in Lichtenberg . — Tamdourveretn Ruf des Sperling , Jnselstr . l . — Geselliger
Verein IIa lio bei BvhrSdors , Pankslraße 4. — Rordklub G esel li gke tt
bei Schneider , Belsorterstr . 15, jeden Sonnlag nach dem l. d. M. — Theaterveretn
Thalia bei Schröder , i » Stralau , Siachm. 3 —4 Uhr. — Geselliger Verein
Freundschaft bei Rokiier , Schönhauser Allee l3S. — Geselliger Verein
Frei und Lustig bei Schönfelder i. Rest , Oranienstr . 153. — Privat -
Theatergesellschaft Walhalla , Nachmittag 3H Uhr DreSdenerstr . 45 bei
Bachmann , Sitzung . — Vergnllgungsverein Nord l. Lindowerstr . 25 b. Sachs .
— Geselltger Verein der F- tlenhauer , Gartenstr . isü b. Meißner , jed. Sonntag
vor d. l. d. M. — Montag : Pfeifenkluv F e l s e nf e st bei Schubordt , König »-
bergerstr . 24. — Humoristischer Beretn Piptsax bei «rösche , Fichiestr . 2».
— Thealerverein Nora , Märltscher Hof, Admiralsir . I8e, Abend » » Uhr .
— Theaterveretn Proletarial , Naununstr . 83 bei Kühn .

Belang - , Tuen - und gesellig , prrrinr . A nntag . Theater - und
VergnügungSveretn Harletin , heute Nachmittag 5 Uhr Zeughosktr —
Theaterveretn Concordta Zeughosstraße 8 det Koch. — Theaterverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpentckerstr . t »t . Nachher i
FtdelttaS .

«rrgnügungiverein Nord , Nachmittag « 5 Uhr Fennstr . » bei «rüger . — .
Vergnügung « verein Germania , alle i « Tage Berlammlung Linien -
straße iso . — VergnügungSveretn Deutsch « Stntgteit , Nachm . 4 —5 Uhr,
Blumenstraße 20 bei Verntcke . Nachher : Fidelita «. — ve . gnügungsverein
T ita n ta , Nachm 5 —6 Uhr, bei Tempel , Langestr . SS. Nachher : Fidelitat .
— VergnügungSveretn Nord , Sitzung Sonntag Ab- ndS s Uhr bei Keller .

Thealer - Verein Lustige Seelen , Sonntag » Uhr det Slehmann ,
Melchtorstr . 15.

Vergnügungsverein Lustig , Sonnlag . Skalttzerftr . 5» ( H. Hente ) , 5h Uhr :
Sitzung , Tanz , Ftdeltta «.

Theaterveretn „ E 0 n e 0 r d i a", Sitzung Sonntag , Nachmittag 6 Ubr , bei
Krebs . Ohmgasse 2. Nach der Sitzung FidelitaS .

Tambour - und BergnllgnngS verein « u t Heil , alle 14 Tage bei Eeysferl ,
Oranienstr . >21. Von 4 Uhr an.

VergniigungSveretn „ N 0 r d", Sitzung Sonntag Abend 5h Uhr.
Gesang - «turn - und gesellige per - ine . Montag . Geselliger Verein

gwtebelstsche , Rixdors , Abends h» Uhr tn Barlo ' » Lolal , Berliner -
straße l2». — VergnügungSveretn Freundes treu « , jeden Montag bei
Möring , Admtralstr . I«c. — Geselliger Klub Namenlo » , jeden Montag tm
Reslaurant zum ZuIunftSstaat , Kaiianien - Allee 55.

VergnüaungSverein Auf Helgoland Sitzung jeden M- Nlag S Uhr bei
Linke, Bergstr . 54, FtdelttaS .

vergnugungSoeret » Et » « gkett lS«o. Jeden Montag Sitzung det «oll ,
«datberlstr . 21, Abend » « Uhr. Alle u Tage Tan».

VergnügungSveretn „ Eulalia " det Herrn ReggenNn . »arntmstr . « —5
Sitzung 6 Nhr.

Prival - Theater - Geselljchast Hoffnung , Sitzung d. Sauermguo , Adalbert -
straße 6.

NevlnifÄztes :
Gi » Revolverjournakist . Aus H a m b u r g meldet das

Herold ' sche Telegraphenbureau unterm 14. April :
Große Seusatio » ruft hier die heute morgen in Altona statt -

gefundene Berhaitung des Direktors eines Detektivbureaus
Namens Robert Karl Swiateck hervor . Swiateck war Herausgeber
der Zeitling „Detektiv " .

Der Verhaftete soll sein Organ zu Erpreffungszwecken be -
nutzt haben . Außerdem soll er sich ebenso wie acht mit ihm ver -
hastete Personen grobe Kaution sschwiudel haben zu Schulden
kommen lassen .

Vviefkalkett vev Redalikwu .
21. , Posen . Nach der Reichsverfassung müssen im Falle der

Reichstags - Auflösung die Neuwahlen binnen
60 Tagen und die Neuderufung des Reichstages spä *
testens 90 Tage nach der Auflösung etfolgen . Im Jahr » 1837
erfolgten die Neuwahlen bereits 38 Tage nach der Auflösung und
die Einberufung des Reichstages II Tage später , noch ehe die
Stichwahlen beendet waren , was damals dem Abg . Windthorst
Anlaß zun , Widerspruch gab , freilich ohne Erfolg .

E . K. 100 . Sie haben dem jungen Mann nichts zu
zahlen .

Joh . 10 . August Kapell war lS77 in Reichenbach - Neurode
und tn Waldenburg ». Schl . als Kandidat der Sozialdemokraten
aufgestellt . Im ersten Kreise siegte Kapell über den Ultra -
montanen Dr . Franz . in Waldenburg unterlag er mit 7ö1L gegen
933S Stimmen , welche auf den Fürsten Pleh fielen .

P . R . Sie gehen von emer thatsächlich falschen Unter -
stellung aus . Die freireligiösen Vereinsanzeigen bnngen wir
nicht im redaktionellen Theil , weil sie dort nicht hingehören ; die
Person des Dr . Wille hat damit gar nichts zu thun . Die Mit -
theiliing , daß in der „ Neuen Freien Volksbühne " das Tolstoi ' sche
Stück zur Ausführung gelangt , soll durchaus keine Reklame für
Herrn Wille und die „ Neue Freie Volksbühne " sein , sondern ist
eine ebenso thatsächliche Mittheilung , wie die über die „Freie
Bühne " und die „Fresko - Bühne " .

Vriefkalken dev Sxpvdikian «
Arbeiterverein « rüssel . 12 . 40 M. März - Nr . 6 M.
Sp . , Wollersdorf . Inserat kostet 4,30 M.

Genossen empfiehlt
Filz « u . Seiden »

II Ute 7000

mit Kontpollmapken .

Polvogt, Fröbensirch £8,
nalie der Äulomaraße .

des Königlichen Amts -
- - - -- - - - - - - - - -- richters a . D. Alte Jakob -
straße l30 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiren . Unbemittelten unent -
zeitlich . Auch Sonntags . 39812 '

Gencssenschaits -
WT Schlegelatp . LS .

Brot - »
verkaui

HntfabrikBr . f ; «' - ». »!
Filz - u. Seidenhüte m. EoutroUmaricen .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . BtUtg » kroti » .

Charlottettburg ,
Sei ' Iinei ' stnssse 7K

am Withelmsplaü .
1009 Reoenmäiitel 81/ , Matt .

500 Jaquets . . 8l/j «
250 do . auf Seide 5 „

1000 UmkSnge , SpitsonospO «
in Keid « u. Wolle . 38911, '

Ansden » und Mäetokenssoken ,

Nur f Nlark . •

klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath tm Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt�luutenftr . lO Ilr . Aach Sonntags .

Kinderwagen , größtes Fabrikslager ,
bllllgste Prrye , auch Theiljahl . ,Oranlen -
straße 3. im Korbgeschäft . sS306b '

Altt Ajtl' sl ' j gr . Ausw . . Reparatur
zUU wUl | li u. Best , reell u. billig .
Riiaeo , » annynstr . Ä. SüiSd '



MöbelpoBii « « ! * !
Morgen Sonntag , früh S Uhr : BssivMitjuiig Hei " Deutschen

Hutfabrik , Pappel - Allee 3 —4 , mit Fraue n. Treffpunkt bis
»/sS Uhr in , Ksktsnrsnt lladlmey , Schönhauser Allee LS. Auch t ' iichtnntglieder
des Verbandes können mit ihren Frauen theilnehmen . LSS/I7

8ö * Im Anschluß hieran :

Lifosss Vvpsammkiing
um VelL Uhr im Colbcrgrr Kalo » , Colbergerstr . 23 /

Tagesordnung sehr wichtig .

VV Jlontsg , 17. April , Abends S' /e Uhr , Andreasstr . 23 :
LeiiersI » Versammlung .

Tagesordnung : 1. Vierleljahres - Kasseubericht . 2, Wahl der ausscheidende »
Vorstandsmitglieder , Anträge : c.

Alle Möbclpolirer werden nochmals um rege Bctheiligung ersucht
Der Borstand .

Dachdecker Berlins und Umgeg.
Große öffentliche Versammlung

am Zonltwg , 13. April , Vormittags 10 Uhr . bei Kottz ( sriiher Feuerstein ) ,
Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Tie Lohn - und Existenzfrage . Referent Ulilhelu » Nachwist . 2. Wie

stellen sich die Daebdecker Berlins und Umgegend zum diesjährigen statt -
sti , denken Krongresse ? 3. Berichterstattung des Delegirten der Streik - Kontroll -
konunission . 4. Verschiedenes . 359,2

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Einberufep . Karl Winskowski .

Verein zur Regelung der gewerbl . Verhältnisse
der Töpfer Berlins und Umgegend .

Dienstag , drn 18 . April , Abcndo 6 Uhr . in Philipp ' » Kalo » ,
zioseuthalerltraffc 38 :

Vori ' ainnrlntrg .
Tages - Ordnung : Der Stand unseres partiellen Streiks und

weitere Stellungnahme hierzu . 324 , 4 +
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Kollege »

zu erscheinen .
Dep Vopstand .

Verein der Maschinisten u . Heizer Berlins .
Sonntag , den IS . Appil , Nachmittags 5 Uhp ,

in Gchnltheiß ' Brauerei - Ausschank , Neue Jakobstr . S4/2a :

V Grsammlunq *
Tages - Ordnung : 250/10

t . Vortrag des Herrn PI . Canitz . 2. Kassenbericht . 3. Verschiedenes
Gäste willkommen . Der Porstaud .

Lmiliipg Üct Drechsler unli iienn . Leriissgen. Deutjchllilliis
( Ortsverwaltuug Berlin ) .

Am Toutttag , den I « . April , Vormittags IR Uhr , bei

Ahrenberg , Anucustraße Nr . I « :

Perfam mlnng .
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliches . 2. Bericht des Delegirten von der Generalversamm -
lung und des Holzarbeiter - Kongresses . 3. Tisknssion . 4. Verschiedenes .

Auch werden sämmtliche Kammmacher , Elfenbeinschnitzer , sowie Stock -
und Perlmuttarbeiter höflichst eingeladen .

Pflicht eines jede » Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung pünktlich
zu erscheinen .

Ruckolk Klotzsch ,
136/17 Bevollmächtigter , Koppenstraße Nr . 73 .

Achtung » Gr . öffentliche Versammlung Ao - tung .

siililmtlicher in iter Lnß- , Papier- unD Ledernillartn-zniinstrie
besWigter Ardeiter nnd Arbeiterinnen

am Montag , den l7 . April , Abends 3 Uhr , bei Kottz , Alte Jakobstraße 75,
Tagesordnung : 1. Berichterstattung des Delegirten der Streik - Kontroll -

kommission und Neuwahl desselben . 2. Gründung einer Mitgliedschaft des
Verbandes und Wahl eines provisorischen Vorstandes . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht
3309b Oep Einbepufep .

Gr . öffentliche Versammlung
llüer in der Klltbralch besAst . Arbeiter nnb Arbeiterinnen

» m Sonntag , den 16 . Appil , Vopm . 10 ' / , Uhp ,

im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee 11 — 12 .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung des 1. Mai und wie stellen sich die Hutarbeiter und

- Arbeiterinnen Berlins dazu ? 2. Diskusston . 3. Neuwahl eines Delegirten
; iir Streik - Kontrollkommission . 4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen aller Kollegen
und Kolleginnen erwünscht .
177/7 Dio Deauffpagten .

LerbM aller in der Mckllindnjtrie bWstigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Eonntag , den IS . April , Vorm . IS Uhr , im Lokale des

Herrn Graus , Badftrahe 12 :

Vrauchen - Versammlung der Feilenhauer .
Tages - Ordnung :

I . Die Gewerkschaftsbewegung und deren Bedeutung . Referent Genosse
iakobei , 2. Diskussion . 3. Wahl eines Beisitzers zum Vorstand . 4. Ver -

bandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

229/11 Der Norstaud .

Diskutipklub „ Zeiigeäst " .
Konntag , den 16 . April 1806 , Abends O' /s Uhr . in loSI ' s rost »

säicn ( oberer Kaai ) , Andreasstraße Äl :

Verslniliiltliilg siir Wueil nnb iüinier
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Dp . Pinn über : „ Aus alter und neuer

Zeit " . S. Diskussion . - - Nach der Versammlung orinüthtiche » Deisammen -
sein nnd Ca « ? . 199/1

niödel «. kolslermsreii Aug . Heroldy
' Orauienstr . 83 : 84 .

Fpeipeligiöse Gemeinde .
Honntas , den 16 . April , Vorm . 16V « Uhr , Rosrnthalerstraße 38 :

Vortrag des Herrn Dr . Pinn
über : Aberglaube am Ende des 19. Jahrhunderts .

Gäste sehr willkommen .

Montag , den 17 . April , Abend « 8' /z Uhr . Uosenthalerstratz « 38

LesedNesL euckö Gememcke - V ers ammlung .
152/17 Der Vorstand .

Bund der geselligen Arbeitervereine
Beplins und Umgegend .

geut » , Zonnabend , im Vöhmischen Drauliaus , Landsberger AUee :

II . LÄttTDngs - k ' es� .
Festrede , gehalten vom Genoffen Doiand . Aufführung der Bismarck -

spende . Austreten eines GesangSkomikers .
Anfang 8 Uhr . Eintritt , einschließlich Tanz , 30 Pf . 172/10

oettentNede Versammlung kür Msnner und Prsnen
am Honutag , den 16 . April , in Uorbert ' s Saal » Druthftratze Äs .

41 . und letzter Vortrag des Herrn Stuve aus Hamburg , über :

Hamburg zur Cffolerazeit 1892
illustrirt durch 40 Lichtbilder . Diskussion . 330Sb

Anfang S' /e Uhr . Entree 10 Pf . Der Cinbernfer .

Woltersdopfa

Große öffentliche Uolks - Versammlung
kür

tm
am S o n n t a
Restaurant

Männer und Prsnen

, den 16 . April , Vachmittags 3 Uhr ,
ilhelmohöhr " ( früher Kamerun ) .

Tages - Ordnung :
Militärvorlage . Stellungnahme zur Maifeier . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Arthur Ktadthage « , 336/15
Der Cinbernfer .

Uoh - Tabak
IL Herholz

Brunnenstr .

188 ' 2' »»" 188 .

alte Nummer

HS

Sophastofl - ÜH
in Rips , Damall , Crepe , Fantasie ,
Gobelin , Ulüsch und bunten

Morquets spottbillig !
Droben franko ! *

Emil Leftvre , «fÄ®; 1, ,
- - 158 .

Wirthshaus Rosen - See - Terrasse
Cliansscestrassc 69i70 . Britz « Chausseestrasse 69,70 .

Theilstrecke der Pferdebahn12 Minuten von der Station Rixdorf .
40502 ) Hermann - Platz —Britz .

Am Tonntag , den IS . April 1893 :

Grußes lßck - PrmellMil - KoiWt,
unter Leitung des Musikdirektors Herrn Emil Stntz .

Volksbelustigungen aller Art .
Anfang des Konzerts 4 Dhr . Die Kaffeeküche ist den ganzen Tag geöffnet .

Im Bai champdtpe SfV Ball 1 ( KI
unter Leitung des Tanzmaitre Herrn Ködert Sabadil . Entree frei .

BV Für Speisen und Getränke ist besten » gesorgt . * WB
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein LDdepitz ,

Alle Uhren �

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gulgehens für

l,5Q Mark ( außer Bruch ) bei

W . WinkBer ,
Barlin N. , Reiuirkendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vdren , vkrketten

Marken z. quittirenvou

Partei - '

Keitragen
empfiehltallen Genossen die

Qnittangsmarken nnd
Kautschuk - Stempeliabrik
von Conpad MUllep ,

Schkeuditz - Leipzig .
>Preisliste gratis und franko , eh

Vrosrhüre
über die

NcklAe ll »i tpiMlilje Lösng dir stMle» Ardlitkrfnze.
Äußer der bisherige » Lohnzahlung , Betheiligung der Arbeit -

nehnier am Neiugetviun größerer gewerblicher Ultternehmungen . Um
eine Beutilation dieser wichtigsten aller TageSfragen hervorzurufen
» nd da mir an einem Geivinn aus dem Verkauf der Broschüren nicht ge
legen ist , empfehle ich franko

die 5. Auflage für 10 Pfennig
„ 6 . „ „ 20 „

Zur näheren Besprechung der Broschüre habe ich dieselbe bereits den

verehrlichen Zeitnngsredaklione » übersandt , ferner habe ich in ansgedehnteiier
Weise in den bedeutendsten politischen , sowie fast sämmtlichen sozialen Volks -
blättern dieserhalb inserirt . kein Geldopfec gescheut , und doch kann ich mit
allen mir zu Gebote stehenden Mitteln die Besprechung des so nahe liegenden
Gedankens nicht erreichen .

Wenn die Besitzenden diese Ideen unterdrücken , so halte ich das für
ehr erklärlich ; daß aber auch die besitzlose » Arbeiter diesen leicht faßlichen

Gedanken nicht ergreisen , ist mir vollständig unverständlich .

Es hieße auf die Gegemvart verzichten , um einem
Traumbild nachzujagen oder an einem prächtigen , Herr -
lichen Luftschloß zu bauen und in Wirklichkeit keine

Schlafstelle zu haben .
Dieses Inserat habe ich heute über 100 Organen der sozialdemokratischen

und Gewerkschaslcpresse zur Veröffentlichung übergeben . Der Mensch ist merk -
würdig in mancher Beziehung . So lange ich meine Broschüren zu 50 Pfennig
pro Stück angeboren , habe ich viele Aufträge erhalten , seit ich diese aber zu
10 und 20 Pfennig pro Stück anbiete , fehlt mir fast jede Bestellung . Je
höher der Preis , desto größer die Nachfrage . Leider kann ich de »
Preis nicht wieder auf l Mark pro Stück steigern , nachdem meine Billigkeit
einmal bekannt geworben ist .

Halberstadt . Perck . Koenig .
Diese Broschüre , welche ich hiermit zum Kauf empfehle ( Preis für

neueste Auslage 60 Pfennige ) , hat in ihren verschiedenen Auslagen wiederholt
die größte Berbreitung gesunden . Unter anderem ist dieselbe Milte
November v. I . , sowie Ende März d. I . durch gütige Bermittelung des
Reichstagsbureaus an sämmtliche Herren Abgeordnete verlheilt .

Ende Februar d. I . habe ich, wie oben erwähnt ,
vorstehende Annonce an ca . 100 verschiedene sozial -
demokratische Zeitungen zur Veröffentlichung übergeben ,
dieselben haben aber lieber auf die Jnsertionsgebühren
verzichtet , als obige Broschüre anzukündigen . Nur eine

einzige ( von allen ) sozialdemokratische Zeitung hat diese
Annonce aufgenommen , alle übrigen haben stillschweigend
abgelehnt .

Halberstadt , den 12 . April 1393 .
Ferdinand Koenig .

Empfehle den Genossen mein seit 15 Jahren bestehendes 40S1L *

Kindergarderoben - Geschäft .
Kiiaben - Annige . Ualetots , Mädchrnmäntrl enorm billig . Billige
Reste zu Knabeu - Anzügen und Regenmäntel f. v. Plüsch . Sammet , Seide . Be -
tellung nach Maaß w. sauber u. billig ausgeführt . Auf Wunsch wird alles
zugeschnitten . Pleiss , 43 Manteuffrlstr . 43 , Ecke Skalitzerstrasse .

Max Richtet * ! Berlin 0, Gruner Weg 65 ,
empfiehlt den Bereinea seine Glaserei , Sinnsprüche , Bilder , Büsten ( Lassalle .
Marx ic . ) , Fahnen , Banner , Stocklaternen etc . »

Geübte Maschinen - Knopflocharbeiterinnen
verlangen [ 50/34 *] Heinrich Buchholz A Co . , Fehrbelllnerstr . 8L

Boh - Taisak
A. Goldscliinidt,8806L *

am biengen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschrnidt ,

jOranieiiburgerstr . 2.

i

37731 . *

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
fuhrt das Hutgeschäft von

G . Knaake ,
Andreas - Str . 24 .

Reellste und billigste
u h r m a ch e r e i

Berlins
Terkanf z. Engrospreisen
ülb . Remontoir - Uhren v.
. 3 M. an . goldene Damoa -
Remontoir , 14 kar . Gold ,
o. 22 M. an . Regnlateure

mit Scuiagverk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . Wecker von 2,50 M. an .
SNCjr Eine Uhr zu reinigen kostet nur
I M. , bei allen Reparaiaren wird der
Preis vorher gesagt . " WfB Mariannen -
Strasse 50 , Ecke der Naunynstr . ( früher
Naunynslr . 15 part . ) .
Otto Eieser , Uhrmacher ( Fachmann )

. Empfehle meine Destillation , Weiß -
und Bairisch - Bierlotal . W. Grube .

Der Skat - Club „ Einigkeit " tagt alle
Sonnabend Abend bei W. Grube . Einige
Mitglieder finden noch Aufnahme .

Arbtitsiiilirkl .
Mit 6 —7 M. können sich Arbeitslose

tuten Verdienst verschaffen , Sonnabend
vormittag . s3305b

Maurer A Oimmick ,
Eilsabethufer 55 .

Tüchtige Xylographe » für Contur -
schnitte finden Stellung bei s323Sb *

Bich . Bong ,
Berlin V/ . , Potsdamerstr . 83 .

Ktemplerittnen »
geüble , finden dauernde Beschäftigung

bei Heinrich Buch hol » & Co . ,
50/37 * Fehrbellinerstr . 81 .

Plätterinnen auf Stehkragen , Um -
legkragen verlangt bei höchstem Lohn ,
auch Wocheulohn 32590 *
A. R. Freyer , Georgenkirchstr . 24 .

geübte , in - und außer dem Hause
hohen Löhne » verlangen

Heinrich Buchhol , & Co .
50/36 * Fehrbellinerstr . 81 .

bei

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt » « . Spezial - Azeaten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . anch
lestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 3158b '

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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